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S O N N A B E N D , 1 3 . N O V E M B E R 1 9 4 3 

Sperriegel an der Front und in der Heimat 
e politische und militärische Lage / Churchill muß den „Wendepunkt" verschieben 
b'ahtberlcht unserer Berliner Schriltleitung 

' Berlin, 13. November 
C h e i n e T Ankündigung Churchills vom 

tr». F r u n J a h r sollten in diesem Herbst 
Blätter fallen", große 

„be­
namphibische 

tonen" de,r Westmächte In Gang kommen 
den Wendepunkt des Krieges herauffüh-

DIE ( I . --e Blätter sind längst gefallen, und Chur-
hat gerade vor ein paar Tagen den „Wen-

JJĴ nkf auf das Jahr 1944 verlegt. Er konnte 
H e . U m h i n , hinzuzufügen, daß in dem kom-
|, NC,EN Jahr „Trauer in viele englisahe Fami-

11 einziehen wird." 
M^ezeichnenderweise hat die anglo-amerika-
JJR°"e Propagandamaschinerie sich schon 
^*°e vor Churchill auf die Vertagung der 
ffnen Hoffnungen eingestellt. Sie lenkte von 
„smn des Herbstes ab ihre Wunschträume aul 
j f f ' n inneren Zusammenbruch Deutschlands, 
t^'e Taktik ging unverkennbar auf eine Wei-
V i V O n o b e n z u r u c K - Sogar in den von 
Jt'schland besetzten Gebieten wurden von 

englischen Agenten Wände und Zäune 
Ws d e " Worten „Oktober" oder „November" 
(d '̂-hrniert, und damit törichte Erwartungen 
toi d ! e s e Zeit geweckt. A l l diese Hoffnungen 
t W e ' a Versagen Deutschlands im Innern sind 
j , *• der vorbildlichen Haltung des ganzen 
JACHEN Volkes in richts zerflogen. Gerade 
t „ Segenwärtigen Wochen vor dem heran-
iej?e"den Winter haben der Welt ein deut­
le e s , Volk gezeigt, auf das die deutsche Füh-
§0$ stolz sein. darf. Es hat in all seinen 
(er> e n u " d Ständen gegenüber dem Schwe­
iler. d a s dieser Spätherbst 1943 ihm zu tragen 
Üito e i n e n unerschütterlichen Siegeswillen und 
w?esQlauben bezeugt. Es ist sich dessen be-

daß dieser Krieg nicht nur auf den 
I,. "Bitfeldern und mit den militärischen Wat-
!{('*°ndern auch in den Herzrjn und mit den 

Bild ungebrochener deutscher Kraft gibt, die 
sich in zahlreichen Abwehrerfolgen gegen­
über dem zahlenmäßig überlegenen Feind und 
unter denkbar schwierigsten Umständen be­
währt hat. 

Zu diesen widrigen Umständen gehört der 
Eintritt schlechten und zum Teil sehr schlech­
ten Welters an manchen Frontteilen_ des Mit­
tel- und Südabschnitts. Die Strapazen für un­
sere Ostkämpfer werden dadurch nuch weiter 
erhöht; auch ist die Bewegungstähigkeit da­
durch erheblich erschwert, weil eine nach­
trägliche Art Schlammperiode die unbedinqte 
Begleiterscheinung ist. Dennoch sind, gemessen 
an dem weiterhin unerhört großen Einsatz der 
Sowjets, ihre Erfolge in der letzten Woche 
durchaus nicht überwältigend. Sie beschränken 
«ich überhaupt auf das Gebiet westlich Kiew. 
Gegen die Krim haben die Sowjets in der zu­
rückliegenden Woche auf die verschiedenste 
Art und Weise einen Erfolg zu erringen ver­
sucht. Sie haben ihre Absicht, von Kertsch aus 
Ihren Angriff auf die Halbinsel vortragen zu 
können, nicht durchzuführen vermocht, und 
versuchen deshalb, von der Landenge von Pe-
rekop her die Krim zu öffnen. Aber auch hier 
erwiesen sich die deutschen Sperriegel so fest, 
so daß die sowjetisthe Führung einen weite­
ren Versuch über das Faule Meer ansetzte. 

Das Unternehmen IST über die Bildung eines 
Brückenkopfes NICHT hinausgekommen, und 
dieser IST INZWISCHEN von DEUTSCHEN Kräfteu 
abgeriegelt WORDEN. 

Im benachbarten südlichen Teil der Ost­
front ist der deutsche Brückenkopf von Niko-
POL DEN Sowjets in DER letzten WOCHE so un­
angenehm GEWESEN, DAß sie IN DEM an­
schließenden Gebiet überhaupt KEINE größereu 
KAMPFHANDLUNGEN unternahmen. Auch in dem 
nördlich benachbarten Abschnitt ist die Lage 
trotz sowjetischer Angriffe unverändert ge­
blieben. 

, Als einen NEUEN Schwerpunkt brachte die 
zurückliegende Woche sowjetische Durch-
bruchsversuche westlich Tschernigow. Hierbei 
holte sich der Feind besonders schwere Ver­
luste. Die sowjetische Führung glaubte, be­
reits MIT DEN, eingesetzten Panzern die deut­
schen Kampflinien durchstoßen zu haben und 
schickte deshalb Kavallerie-Verbände nach, die 
in DEM deutschen Maschinengewehrfeuer ein­
fach hingemäht wurden. 

So bleibt von den Kämpfen auch dieser 
Woche ALS stärkster Eindruck der einer un­
vergleichlichen Leistung unserer Ostfront­
kämpfer, DER nachzueifern die Heimat sich 
auch in der Zukunft angelegen sein lassen 
wird. 

Attentat auf den Badoglio-Seneral Roatta 
Ein Autounglück und seine Hintergründe I Die Hand des Secret Service 

*n geführt wird. Es hat mit seinen Herzen 
t , 6 n Sieg über die feindlichen Spekulationen 
H|r?n9on, der weithin leuchtet, einen Sieg, der 
H,?' zuletzt der Front das sichere Gefühl gibt, 
tt,, die Heimat ungebrochen ist und unerschüt-

l e l» hinter ihr steht, 
rit^'ont und Heimat sorgen einmütig dafür, 

der Feind immer aufs neue seine Hoffnun-
IFFRI "bschreiben muß. Unseren Itallen-Kämp-

' 'st es in den letzten Wochen gelungen, 
Situ Anglo-Amerikaner eine so blamable 
% 6 t ' ° n z u schaffen, daß man in ihrem Lager 
Jt, n v on einer Sackgasse spricht, in die raan 
Slwi 8 e ' - ^ n der Ostfront ändert der Raum-
t^. n n , den die Sowjets in der letzten Wocho 
t(."cheri Kiew und Schitomir erzielen konn-
" ' Vichts daran, daß die Front als Ganzes das 

Berlin, 12. November 
Der Sender Budapest verbreitete am Don­

nerstag um 21.40 Uhr die sensationelle 
Nachricht, daß der Wagen des Generals Roatta 
verunglückt ist. Sein Auto luhr mit hoher Ge­
schwindigkeit; die Bremse versagte, als der 
Fahrer an einer plötzlich auftauchenden Kurve 
zu bremsen versuchte,. Der Wagen wurde aus 
der Bahn geschleudert, prallte gegen einen 
Felsen und blieb zertrümmert, liegen. Roatta 
schlug mit dem Kopf gegen die Scheiben; er 
wuide sofort in ein Hospital gebracht, über 
seinen Gesundheitszustand wird näheres nicht 
bekannt. Der Fahrer Roattas. Enrico Giolti, der 
unter Roatta gedient hatte, ihm treu ergeben 
war und den sich Roatta erst kuae Zeit voi -
her zu seinem persönlichen Fahrei ausgesucht 
hatte, weil er seiner Umgebung nicht mehr 
traute, war sofort tot. Wie eine Untersuchung 
ergab, waren die Gummimuffen der Öldruck 
bremse von unbekannten Tätern durchbohrt 
worden in der offensichtlichen Absicht, die In­
sassen des Wagens einem Unglück auszuliefern. 

Hunger unter der Bevölkerung auf Sizilien 
' e Segnungen der „Befreier" I Ganze 80 Gramm Mehl als. Tagesration 

Oberitalien, 13. Nov. (LZ. Drahtbericht) 
Uj.^'e jetzt bekannt wird, sind bei den vier 
JJ er> Luftangriffen anglo - amerikanischer 
^flzeuge im August auf die Stadt Neapel ine-
8el r u " d 2 0 °00 Zivilpersonen ums Leben 
u^°oirnen. In der gleichen Zeit wurden 1950 
|,l^er ganz zerstört, 4358 schwer und 9994 
IIa beschädigt; 58 000 Wohnungen sind gänz-

' 26OOO teilweise unbewohnbar geworden, 
tti 'er Angehörigen der ehemaligen italienl-
$t e

6 n Wehrmacht, drei Soldaten und einem 
O a n n ' i s t e s gelungen, aus Sizilien nach 
I J ^ ''alienischen Festland zu entkommen und 
Str, n a c l 1 ^ e n deutschen Lin :en durchzuschla-

; i L . 'n einem Gespräch vor dem römischen 
Ihre r n k berichteten diese Flüchtlinge über 

Erlebnisse. 

D J A 4 c h ihnen zugegangenen Mitteilungen ist 
Sijj.i-ebensmiUellage der Zivilbevölkerung in 
d£"en. geradezu trostlos. Zur Herstellung 

'Jr l . 
»a, \ «nter dem brutalen Auftreten der anglo-
\»i r,' kanischen Soldaten; die Unsicherheit im 

'ehaftlichen Leben .wird gekennzeichnet 

wie Uhren und Börsen von den' anglo-ameri-
kanischen Soldaten fortgenommen, die sie so­
gleich unter sich verteilten. Trotz der schwe­
ren Arbeit, erhielten die Insassen des Lagers 
täglich nur eine Mahlzeit verabreicht, einen 
Teller Reis und 200 Gramm Schiffszwieback. 
Dies war die ganze Verpflegung der schwer-
arbeitenden Gefangenen in den Konzentra­
tionslagern. Die Versorgung der übrigen Be­
völkerung war noch weit schlechter. 

Diese Nachricht hat großes Aufsehen er­
regt, da der Unglücksfall kurz nach der For­
derung der englischen Regierung an Badoglio 
erfolgle, Roatta zu entfernen, In politischen 
Kreisen weist man darauf hin, daß der Auto­
unfall Roattas erstaunliche Ähnlichkeit mit 
dem. Flugzeugunfall des polnischen Exmlnisters 
Sikorski aufweist, dessen sich England entle­
digte, als er das englische politische Spiel zu 
stören drohte. ^ . . 

i In diesem Zusammenhang wird in Budapest 
daran erinnert, daß am Mittwoch im eng­
lischen Unterhaus bekannt gegeben wurde, 
Badoglio sei von der britischen Regierung er­
sucht worden, Roatta von seinem Posten als 
Generalstabschef zu entheben. Roatta wurde 
scharfer Krit ik ausgesetzt, weil er in seiner 
früheren Eigenschaft als Befehlshaber der in 
Dalmatien stehenden italienischen Truppen 
jugoslawische Staatsangehörige mißhandeile. 
Am gleichen Tage setzte 6ICH der Londoner 
„Star" für eine Entfernung Roaltas ein, und 
zur selben Stunde meldete Reuter aus Lon­
don, daß der italienische Oberbehlshaber Gio­
vanni Messe aus britischer Kriegsgefangen­
schaft in Süditalien eingetroffen und zum 
Nachfolger Roatlas für den Posten des Gene­
ralstabschefs Badoglios vorgesehen sei. Man 
betont in Budapest, daß es mehr ak auffällig 
sei, wenn im gleichen Augenblick, wo der ita­
lienische Marschall Messe als Nachfolger 
K'.i.i11,i•. in Süditalien eintrifft, Roatta verun­
glückte und damit von der politischen Bühne 
verschwand. 

„Daily Telegraph" schreibt, daß es eine 
Grenze gäbe! über die hinaus keine Verzei­
hung gewährt werden könne. Was das Londo­
ner Blatt damit meint, wird durch den Mord­
anschlag auf den fallengelassenen Roatta erst 
recht deutlich. 

ii^PJnaluung der Bevölkerung b'lden, steht 
nur eine Tagesration von 80 Gramm 

'iJrl' z n r Verfügung. Die Bevölkerung leidet 
*K l im». , .i u . , .4 . 

Ch1 d i e Ausgabe eines Notgeldes, da6 auf 

.HB, 
em weißen Papier gedruckt ist, 

.ereinstimmend bekunden die Flüchtlinge, 
djr .die Engländer sich große Mühe, geben, 
lt n ' n den Konzentrationslagern untergebrach­
TE« ''«'lenischen Soldaten zur Teilnahme arh 

\ Ehland zu überreden; aber nur einige 
n sich gemeldet. 

\J] den sizilianlschen Konzentrationslagern 
fleri den Insassen ALLE Wertgegenstande 

gegen das faschistische Italien und Bulgarische Staatsmänner beim Führer 
D e r FUbrer empf ing, wie ber ichtet , den bulgarischen Ministerpräsidenten BojIlofT und den bulgar i ­
schen Außenminister SchlschmanofT zu einer umfassenden Aussprache. Unsere A u f n a h m e : Der Führe: 
begrünt den bulgarischen Ministerpräsidenten BojIlofT. Rechts daneben Außenminister Schischmanoff 
links Relchsnilnlstcr des Auswär t igen von Ribbentron und Goneralfeldmarschal i Ke l te l , die an dei 
Besprechung teilnahmen. (Prcssc-HofTmann, Z.) 

Ausgabe der Führerpakete 
Die Führerpakete mi t Lebensmit te ln werden , w ie 
gemeldet, wieder an Ur lauber ausgegeben. Der 
Krclshauptmann Uberzeugt sich von den Vorbere i ­
tungen zu den ersten Neuausgaben des Führer -

paketes aut dem Ubergangsbahnhof 
( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Schmidt , H H „ Z.J 

Amerikanische Krücken 
Von unserem Pariser Vertreter E. S. Hansen 

Das Verhältnis der Franzosen zu den Ameri­
kanern ist wesentlich von der räumlichen Ent­
fernung bestimmt. In Frankreich hat man in 
diesem Krieg eine Vorliebe für Leute, die 
nicht anwesend eind. Die Gegenwart britischer 
Truppen in der Zeit zwischen dem Ausbruch 
des Kriege« und dem Rückzug von Dün­
kirchen stieß durchaus nicht auf Sympathien 
seitens der Bevölkerung des Landes. Im Ge­
genteil, noch heute kann man sich ohne. 
Schwierigkeit in Paris lange Geschichten von 
dem anmaßenden Betragen und der Rücksichtslo­
sigkeit der Verbündeten von damals erzählen 
lassen, Geschichten, die fernab von der großen 
Politik im französischen Alltag erlebt worden 
sind. In der Vorstellungswelt des Kleinbür­
gers Ist die Erinnerung an die Amerikaner aus 
dem ersten Weltkrieg, die 6 i c h in Frankreich 
keineswegs als vornehme Gäsje zeigten, nur 
noch verschwommen; diq Millionäre der Nach­
kriegszeit dagegen .haben sich auf dem Wege 
über den'Geldbeutel einen Platz im Herzen die­
ses kleinen Mannes erworben. Für ihn ist der 
Amerikaner vorläufig gleichbedeutend mit 
einem Dollarmillionär. Außerdem kam übers 
Wasser der Kaffee, wahrscheinlich aus Ame­
rika. Kaffee aber ist in Frankreich das Sym­
bol der „guten alten Zeit". Da nun der Franzose 
kein anderes Kriegsziel hat, als in die gute 
alte Zeit zurückzukehren, ist es kein Wunder, 
daß seine Gedanken dem politischen Kinder­
glauben folgen; er gedenkt das gelobte Land 
auf amerikanischen Krücken zu erreichen. 

Ein kurzer Rückblick: Man braucht sieh 
nicht erst die deutschen Weißbücher und Be­
weisführungen zu Gemüte zu führen, um zu er-

. fahren, daß nicht die Versprechungen Englands, 
sondern die Zusicherungen der Vereinigten 
Staaten Frankreich zum Kriegseintritt be­
wegten. In den Reden Reynäuds an dfe ameri­
kanische Adresse kurz vor dem französischen 
Zusammenbruch ist das deutlich genug ausge­
drückt. In der Nacht zum 14. Juni 1940 er­
klärte Reynaud, Frankreich habe das Recht zu 
verlangen, daß man ihm jetzt die Schuld be­
zahle, die man ihm gegenüber eingegangen 
sei; es habe das Recht zu hoffen, daß die Macht 
aller Demokratien, also auch Amerikas, in die 
Wagschale geworfen werde. Und selbst eine 60 
andersgeartete Persönlchkeit wie Laval hat 
noch im Frühjahr 1941 betont, daß die Verei­
nigten Staaten „ihren Teil an der Verantwor­
tung für das .französische Unglück" trügen, 
well sie während des Krieges nicht geholfen 
hätten. Das ist nur erklärlich, wenn Roosevelt 
vorher f e s t v e r s p r o c h e n hat, mit seiner 
Kriegsmacht einzugreifen; dabei hätte man in 
Paris wissen müssen, daß dies von einem Tag 
zum andern gar nicht möglich war. 

Wenn also ein paar leere Zusicherungen 
des Weißen Hauses ausreichten, um Frankreich 
in einen selbstmörderischen Krieg zu treiben, 
welche Wirkung mußten dann erst ein paar 
Drohungen haben, mochte uueh die alte Repu­
blik durch einen umgebildeten Staat aufgelöst 
worden sein! Diese Chance haben die Yankees 
sehr wohl erfaßt; die Politik von Montoire, 
die Zusammenarbeit mit Deutschland, wurde 
durch den Sturz Lavais torpediert, wobei eine 
amerikanische Drohung die Hauptrolle spielte 
Admiral Leahy, ehemals Botschafter RoosevcIU 
in Vichy und- heute dessen engster militäri­
scher Berater, wanderte unbekümmert auf 
diesem Wege weiter. Wenn sich die Franzosen 
Deutschland näherten, ließ er durch eine NOTE 



WaSSBrnSam 

W T i r bemerken am Rande 
Plutokratle 

in Reinkultur 
Im „Leader" vom ZI. August 1043 
lindet sich dic bezeichnende Zu­
schrift eines britischen Haupt­

manns frank Shaw, der folgenden Brlcl des Kriegs­
ministeriums an die unbegiiterte Mutter eines ge-
Mienen Ollizlers veröllenlllcht: ..Wollen Sie davon 
Kenntnis nehmen, daB Ihr vor dem Feind getanener 
Soha Löhnung bis zum 37. Mal emplanqcn hat. Sie 
werden daher als Erbin ersucht, umgehend den Be­
trag von 4 Plund 10 Schilling 5 Pence über eine 
Bank an die Heereskriegskasse zu zahlen. Wir geben 
Ihnen lerner bekannt, daß hinsichtlich des Todes 
des genannten Ollizlers lür Sie kein Pensionsan­
spruch besteht noch später geltend gemacht werden 
kann. In aller Hochachtung Whitehall .(Kriegsmini­
sterium)." — Wieviel ähnliche, wenn nicht völlig 
gleichlautende Briete mögen — so bemerkt der Ein­
sender hierzu — Hinterbliebene englischer Soldaten 
erhalten haben' Sicherlich Hunderle, wenn nicht 
Tausende, nach den letzten Zuschritten an die Zel­
tungen zu urteilen. Das englische Schatzamt ist ein 
Amtsschimmel In Reinkultur und Im übelsten Sinne. 
Gefühllos bis zum äußersten schreitet er über Ruhm, 
Tod und Tränen hinweg und trilit die Lebenden ins 
Herz. Das Gebaren Ist, so schließt die Zuschrill an 
den „Leader", dasselbe geblieben, wie zur Zeit Na­
poleons, da ein sclrwerversehrler Krieger von Tra-
falgar oder Waterloo nur widerstrebend als Beloh­
nung lür Heldentum und Mut die Erlaubnis erhielt, 
ohne Belästigung durch die Polizei zu betteln) 

Diese Zuschritt eines empörten Engländers an 
eine Zeitung spricht wahrlich Bände. Das plutokra-
tlsche System oplert bedenkenlos lür seine gewinn­
süchtigen Ziele das Leben ungezählter Soldaten ln 
allen Weltteilen. Vor den sich ergebenden sozialen 
Fürsorgepllichten sucht man sich dagegen nach 
Möglichkeit zu drücken, denn sie belasten die Ge­
winnselte. Mit den Pensionen an die Frauen und 
Kinder, an mittellose Väter und Müller der lür die 
„Demokratie" Gefallenen wird herumgegeizt bis auf 
den letzten Cent; und wo und wie die heimkehren­
den Soldaten Arbelt, Lohn und Brot linden werden, 
das Ist heute schon eine otiene Frage im demokra­
tischen England ebenso wie'In Roosevelt-Amerlka. 
Wie anders Ist das alles in dem vlelgelästcrten 
„Nazi-Deutschland"! wl 

wissen, daß diese Politik von den Vereinigten 
Staaten als u n f r e u n d l i c h betrachtet wer­
den müsse. Wenn England Syrien angriff, 
stellte er sich hinter diese-Operation) wenn 
Frankreich aber einen Pakt mit Japan *ber In-
dochina abschloß, erklärte er, daß man dss 
in Washington als feindseligen Ak t ansehe. 
Jedesmal zuckten die Franzosen pflichtschul­
digst und ehrerbietigst zurück, und wenn die 
Politiker es nicht taten, so wurden 6 i e unpo­
pulär und verhaßt. 

Gegenüber Frankreich muß man immer be­
sondere Maßstäbe anlegen, die auf die Psy­
chologie des Landes Rücksicht nehmen. Wenn 
die Amerikaner deutsche Besitzungen annek­
tieren würden, wäre an der deutschen Reak­
tion nicht zu zweifeln. Als aber die Ameri­
kaner vor nunmehr einem Jahr in Wi*st- und 
Nordafrika landeten und diese wichtigsten 
Teile des französischen Imperiums besetzten, 
übersah der französische Kleinbürger sogar, 
daß ihm viel an seiner Nahrung und an sei­
nem Wein fehlen würde, denn die Zufuhren 
aus Algerien waren jetzt gesperrt. Er emp­
fand die beinahe friedliche Besetzung seines 
Imperiums als großartig, als „typisch ameri­
kanisch". Und das tat er, obgleich dieser 
„Sieg", wenn er überhaupt als solcher zu wer­
ten ist, ohne Zweifel das „Verdienst" verräte­
rischer französischer und nicht amerikanischer 
Militärs war! Die Amerikaner haben mit ihrem 
Hohn nicht gespart. Hull erklärte damals, ohne 
mit der Wimper zu zucken, es sei nun hoffent­
l ich klar, warum die Vereinigten Staaten die 
diplomatischen Beziehungen mit Frankreich 
aufrechterhalten hätten: „Unsere Politik war 
auf das Ziel gerichtet, sehr wichtige Informa­
tionen aus Frankreich, wie aus den von 
Deutschland beherrschten Gebieten und über 
Nordafrika aus Vichy zu erhalten". Deut­
licher ist noch nie gesagt worden, .daß eine 
Botschaft Hokuspokus mit dem Land getrieben 
hat, bei dem sie beglaubigt war, und zwar, 
um besser spionieren zu können . . . 

Wenn aber der französische Kleinbürger 
diesen Zynismus der amerikanischen Politik 
die ihn schließlich Im Kriege im Stich gelassen 
hat, überhaupt zur Kenntnis genommen hat, 
so ist er dadurch nicht klüger geworden. Die 
Amerikaner wußten, dpß man die Franzosen 
im großen Stil betrügen kann, wenn man ihnen 
im - Kleinen entgegenkommt. Sie hatten das 
von jenen Landsleuten geleint, die sich jahre­
lang in Paris aufgehalten hatten, um die „Ge-
winnnbschöpfung" zu leiten. Das amerikani­
sche Kapital arbeitete auch in Frankreich und. 

29000 Tonnen im Mittelmeer versenkt 
Sowjets verloren in den beiden letzten Tagen 411 Panzer, 98 Flugzeuge 

Aus dem FUhrerhauptquartler, 12. November 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Auf der Krim versuchten die Sowjets mit 

starken Kräften ihren Brückenkopf nordöstlich 
Kertsch zu erweitern. Sie wurden nach hartem 
Kampf von deutschen und rumänischen Trup­
pen zum Stehen gebracht. Leichte deutsche 
Seestreltkräfte verhinderten feindliche Ver­
suche, den Landekopf südlich Kertsch zu ver­
stärken und versenkten dabei ein icindliches 
Kanonenboot. Nordöstlich Perekop über das 
Faule Meer gegangene feindliche Abteilungen 
wurden Im Nahkampf vernichtet. 

Am Dnjepr vereitelten unsere Truppen 
einen Ubersetzungsversuch des Feindes östlich 
Nikopol. Ortliche Angriffe der Sowjets im 
Dnjcprbogcn scheiterten. 

Im Kampfgebiet von Kiew dauert , die 
Schlacht in der Tiefe des Einbruchsraumes mit 
unverminderter Heftigkeit an. Südwestlich der 
Stadt brachen starke sowjetische Angriffe 
unter schweren feindlichen Verlusten zusam­
men, während weiter südlich durch Gegenan­
griffe mehrere Ortschaften zurückerobert wer­
den konnten. 

Nordwestlich Tschernlgow ließ die Wucht 
der feindlichen Angriffe nach den schweren 
Verlusten des Vortages nach. Trotzdem kam 
es gestern zu heftigen Kämpfen, bei denen im 
Abschnitt eines Korps erneut 57 feindliche 
Panzer vernichtet oder bewegungsunfähig ge­
schossen wurden. Neue feindliche Angriffe 
nordwestlich Smolensk wurden durch Gegen­
angriffe abgewehrt oder aufgefangen. 

Im Raum Newel versuchte der Feind auch 
gestern, seine Einbruchsstelle besonders süd­
lich und nördlich der Sladt zu erweitern. Bei 
der erfolgreichen Abwehr dieser Angriffe wur­
den nördlich Newel 40 Panzer, davon allein 
35 durch eine Infanterledivison vernichtet. Ins­

gesamt verloren die Sowjets ln den beiden 
letzten Tagen an der Ostfront 411 Panzer und 
08 Flugzeuge. 

In SUdltalicn rennen die nordamerikani­
schen Truppen westlich des Volturno seit Ta­
gen trotz schwerer Verluste Immer wieder 
gegen unsere Höhenstellungen vergeblich an. 
Südlich Mignano führte ein schwungvoller 
eigener Gegenangriff zur Wiedergewinnung 
einer vorübergehend verloren gegangenen 
Höhe und einer Ortschaft. 
/ Deutsche Kampf- und Torpedofliegerver­
bände griffen gestern in den späten Nachmit­
tagsstunden erneut ein stark gesichertes feind­
liches Nachschubgeleit in den Gewässern öst­
lich Oran an. Nach bisherigen Feststellungen 
wurden vier vollbeladene Frachtschiffe mit 
29 000 BRT sowie zwei Zerstörer versenkt und 
elf weitere Frachter mit zusammen 84 000 BRT, 
zwei Zerstörer und ein Bewacher schwer be­
schädigt. Sechs deutsche Flugzeuge werden 
vermißt. , v- . 

Feindliche Fliegerverbände griffen bei Tage 
Orte in den besetzten Westgebieten an und 
warfen Bomben auf die Stadt M ü n s t e r . In 
der Nacht griffen einige britische Störflug­
zeuge das westliche und nördliche Reichs­
gebiet an. Insgesamt wurden gestern 19 feind­
liche Flugzeuge abgeschossen. 

Neue slowakische Gesetze 
Preßburg, 12. November 

Das slowakische Parlament nahm eine Reihe 
wichtiger Gesetzesanträge an, darunter ein 
Gesetz über die Errichtung einer Staatsvertei­
digungswache und ein Gesetz gegen Kor­
ruption, , 

D'ie Staatsverteidigungswache ist eine Ar t 
Hilfspolizei; sie soll die Unantastbarkeit der 
staatlichen Grenzen sowie die öffentliche Ruhe 
und Sicherheit gewährleisten. 

Ein Jahrzehnt Reichskulturkammer 
Rückblick auf geleistete Arbeit I Kulturelle Betreuung unsrer Soldaten 

18 Uhr eine festliche Veranstaltung für un­
sere Soldaten und Schaffenden über alle deut­
schen Sender durchgeführt. 

Berlin, 12. November 
Am 13. November Jahn sich der Tag der 

Gründung der Reichskulturkammer als der 
organisatorischen und berufsständischen Ge­
meinschaft aller deutschen Künstler und Kul­
turschaffenden zum zehnten Male. Auf Grund 
des Reichskulturkammergesetzes vom 15. No­
vember 1933 erfolgten seinerzeit Gründung 
und Ausbau der Einzelkammern für Musik, 
Bildende Künste, Theater, Schrifttum, Presse 
und Film. 

Der Tätigkeit des Präsidenten der Reichs­
kulturkammer, Re'chsminister Dr. Goebbels, 
ist es zu verdanken, daß heute große Sozial-
Werke, wie die Spende „Künstlerdank" und 
die „Goebbels-Stiftung für Kulturschaffende", 
das Los alternder oder invalider Künstler wie 
nirgends in der Welt lindern helfen. Im na­
tionalsozialistischen Reich gibt es keinen not­
leidenden Angehörigen künstlerischer Berufs­
stände mehr. 

Mi t Beginn des jetzigen Weltkrieges nah­
men sich die Organisationen der Reichskul­
turkammer durch d'e Bildung des Amtes Trup-
üenbetreuung, des „Künstlerdienstes" und der 
„Künstler-Einsatzstelle" in engster Zusammen­
arbeit mit dem OKW. und Kdl/. der kulturel­
len Betreuung unserer Soldaten und der Schaf­
fenden in der Heimat, besonders in den Luft­
notgebieten, an. 

Aus Anlaß des Gedenktages wird am 
Sonntag, dem 14. November, von 16 b's 

Jugendkongreß in Großbstasien 
Tokio, 12. November 

Der erste großostasiatische Jugendkongreß 
wurde in Tokio unter Teilnahme japanischer, 
chinesischer und mandschurischer Abordnun­
gen eröffnet. Der Präsident 'der japanischen 
Staatsjugend, Generaloberst Suzuki, hielt die 
Begrüßungrede, worin er der Hoffnung Aus­
druck gab, beim nächsten Kongreß im Jahre 
1944 Teilnehmer aller Länder Ostasiens be­
grüßen zu können. 

England muß Fische einführen 
Stockholm, 12. N o v e m b e r 

Der Staatssekretär im britischen Ministe­
rium für wirtschaftliche Kriegführung teilt mit, 
daß England Fische aus Kanada einführen 
W ' r d . ..Folkets Dagblad", das diese Londoner 
Meldung bringt, bemerkt dazu, daß diese An­
kündigung bezeichnend sei für die außeror­
dentlichen Schwierigkeiten in der Versorgung 
Englands Vor dem Krieg habe England einen 
größerer. Fischfang als die aller anderen Län­
der gehabt. Daß England jetzt Fische einfüh­
ren muß, deute darauf hin, daß ihre eigenen 
Fangergebnisse stark zurückgegangen sind. 

zwar gründlich. Es imponierte den Franzosen 
maßlos, daß 6 0 ein Amerikaner ein ganzes 
Hotelstockwerk mietete, denn sie kamen nicht 
auf den Gedanken, daß der französische Staat 
auf diese Weise um große Steueraufkommen 
gebracht wurde, die 6 i e selber zu bezahlen 
hatten — Leute nämlich, die im Hotel wohnen, 
existieren für den französischen Fiskus nicht. 
Und somit war der Zimmerkellner tief gerührt, 
wenn er zehn Franken Trinkgeld bekam, ja, 
diese Amerikaner, diese großen Leutel Wer 
sollte den Kaffee wiederbringen, wenn nicht 
sie? Wenn sie auch bis auf weiteres nur Bom­
ben schweren Kalibers bringen, durch die eine 

Reihe französischer Städte und zahlreiche 
Frauen, Kinder und Greise getötet oder schwer 
verwundet worden 6 l n d ! Dieser Krieg gegen 
die Zivilbevölkerung, gegen ihn also, hat den 
französischen Kleinbürger bisher immer nur für 
48 Stunden zur Vernunft gebracht, — doch 
diese 48 vernünftigen Stunden beginnen in zu­
nehmendem Maße, dicht aneinander zu rücken. 
Und für- Frankreich wird ein Wort Gültigkeit 
behalten, das Laval dem Admiral Leahy bei 
einer Unterredung im Frühjahr 1942 6 a g t e : „Die 
Vereinigten Staaten liegen weit ab vom euro­
päischen Kontinent: wir dagegen sind in 
Europa". 

Churchi l l wechselt Minister aü* 
Sth. Lissabon, 13. Nov. (LZ.-Drahtberlcn1) 
Nachstehende Veränderungen in der | ' 'JF 

sehen Regierung wurden Donnerstag'"*!' 
amtlich bekanntgegeben: 

Lord Woolton wurde zum Minister für °v 
Wiederaufbau ernannt mit Sitz im RIRIEI^ 

binetti seine Aufgabe soll der WiederaU'jr 
in England nach dem Kriege sein. H«» . 
Urmston Wi l l ink übernimmt das GcsundD*") 
ministerium, Oberst J. Llewellin wird ' 

Emest B f » , Ernährungsminister ernannt, 
Kanzler des Herzogtums Lancaster. Ben Srfl̂ : 

> ' Rü 
N i d a r a 

11 0 1 er selb 

wurde zum residierenden Minister für 
Versorgung in Washington ernannt. 

Der Minister ohne Geschäftsbereichjjl 
Wi l l iam Jowitt wird zum Assistenten 

r*J»K k e t t e ' c 

Ur­ions und zum Sprecher des Wiederaufbau « 
nisteriums im Unterhaus ernannt. Der K° J 
'hat den Rücktritt von Alfred Düff C O O V E * \ A V 

Kanzler des Herzogtums Lancaster genehrn*» 
Woolton war bisher Ernährungsminister, ̂ \ 
well in Beauftragter für Versorgungsang 
genheiten in Washington, Brown GesundW 
minister, 

Die Londoner Freitagpresse bringt der 
Kabinetts-Umstellung ein bemerkenswert « 
ringes Interesse entgegen. Im übrigen ist 
in politischen Kreisen. Londons der ̂  M\ 
daß der Umbau der Regierung noch nicht I 
geschlossen ist. Die letzte kabinetts-Um'! 
iung fand am 24. September, also vor 
sechs Wochen statt. Sie brachte eifle V>';' 
6 t ä r k u n g des k o n s e r v a t i v e n E in f lusses ' n iAK 0 1 1 der 'Pr 

n ä h n l i c h e r W e i s e d ü r f t e n > _ - '< Regierung. In a u n m - u e r w e i s e
 u u l l L V ' /-hiirfc. * 

auch die neuen personellen Maßnahmen c n 

chills auswirken. h j i 
Woolton«. Aufgabe soll 6 e i n , da* ers 

terte Vertrauen der britischen Arbeiter»6 1 

ten zur sozialen Gerechtigkeit der britis" 
Konservativen zu festigen — ein Beginnen, 
Widersprüche in sich trägt. Vielleicht I*'.. 
Wahl Churchills auf Woolton deshalb tiefa» 
weil dieser nicht aus der Politik, sondern 1 
dem Geschäftsleben hervorgeht. Bis ĵj1 

Kriegsausbruch w a T Woolton einer der l * j 
des großen Londoner Warenhause« Lewis rJJ 
ted. Er genoß den Ruf eine« guten O'0 
eators. ^ 

Einer weiteren Meldung zufolge soll 
Cooper, dessen Unfähigkeit sich erneut *^ 
ausgestellt hat, entweder nach Algier ° " 
nach Moskau abgeschoben werden, 
sators. 
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Die Absägung des Verräters 
Sch. Lissabon, 13. Nov. (LZ.-Drahtberid»^ 
Nach einem Bericht von Associated PrejM3 

daß V I » ! 
s p ä t e s ' j . 

es so gut wie entschieden sein, 
Emanuel noch Ende dieser Woche, 
zu Beginn der nächsten,- abdankt und daß ^ 
eine Regentschaft Badoglio errichtet wird. \ 
Sforza soll es durchgesetzt haben, daß 6 Zi 
Stelle Badoglios den politisch ausschl«'^ 
benden Posten des Ministerpräsidenten E T . ^ J 
Die Ver-uche des Königs, in konserva"jJJ 
englischen und amerikanischen Kreisen ^, 
gewisse Stütze zu finden, blieben verge" 

Argent in ien bleibt neutral I j% U n g 
3ch. Lissabon, 13, November (LZ.-Drahtberic*i j ^ V e r e , 

Trotz allen Druckes der Washingtoner |. ta^e er 
gierung erklärte gestern abend der arge« ^ %t Ulf: 
sehe Staatspräsident, General Ramirez, d

 n <* r e H if 1 

gentinien keinen Abbruch der Beziehungen^ K o den Achsenmächten wünsche. Das arge", 
sehe Volk liebe den Frieden und habe »j^ 
nerlei Anlaß, in den gegenwärtigen Ko" 1 

einzugreifen. 

Der Tag in Kürze 
Der FiVirer hat den Ministerialrat Georg W1' & 

Müller zum Ministerialdirigenten ernannt 
r „;» .1.. _ ir i^Li.ii i i I I ., > 11( ' . 

i'hi 

'«Ischl 

H n ""ensc 
I V L sollt 

WK.Ui mit 

k > 1 

Leiter der Hauptabteilung Volksaulklürung und ^ 
paganda zum Rclchskommlssar lür die besetzte11 

wcglschcn Gebiete abgeordnet. 
Ritterkreuzträger Feldwebel Richard Kambo^i 

einer Panzerjügcrabtellunq anqehötte, 's' ê" 
senweren bei den Kämpfen im Osten erlittenen 
wundung erlegen. . 

Ritterkreuzträger Hauptmann Werner L"ca': ^FT^ 
lelkapitän in einem Nachtjagdgeschwader, 1 
seinem 106. Luilsieg im Osten gelallen. J 
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Zwisdienlandung in I anger 
41) Roman von Hans Possendori 

Er wiederholte die Frage. 
Itto antwortete ausweichend, indem sie 

versicherte, daß die Alte eine in ganz Ma­
rokko berühmte Hellseherin und Wahrsage­
rin sei. 

„Aber 'n deinem Fall scheint sie ihrem Ruf 
keine Ehre gemacht zu haben", bemerkte Mar­
tin. Und da Itto dieser versteckten Krit ik an 
ihrem afrikanischen Aberglauben mit einem 
abweisenden Schweigen begegnete, fuhr er 
fort: „Natürl ich gibt es Fälle, In denen der 
Zufall die vermeintlichen Fähigkelten einer 
solchen Hexe zu bestätigen scheint: oder noch 
schl immer.. ." — Martins Worte nahmen 
einen bitteren Klang an —: „ . . . Fälle, In de­
nen ' ein vorausgesagtes Unglück erst durch 
die sogenannte Wahrsagung hervorgerufen 
wird." 

Itto, die 'hre einzige Hoffnung auf Entdek-
kung des Schuldigen nur noch in übernatür­
lichen Mitteln sah, gab jetzt ihre Zurückhal­
tung auf und begann, ihren Standpunkt zu 
verteidigen. Sie setzte Mart in auseinander, 
daß selbst die begabtesten Hellseher und Be­
schwörer" eine gewisse Ze't brauchten, um 
einen Verbrecher sozusagen aus seinem Ver­
steck hervorzulockon, — ihn durch Schwä­
chung seines Geistes zur Aufgabe seiner Vor­
sicht und schließlich zum Selbstverrat zu 
biingen. Und» dann folgten Erläuterungen, in 
denen es von mystischen und für Martin un­

verständlichen Worten und Begriffen wim­
melte. Die .neunundneunzig Namen Allahs' 
spielten darin eine große Rolle und die dämo­
nischen ,AIfrit'. Dann war von einem Sehur' 
die Rede, das die Alte dem Verbrecher be­
reiten wollte — aus einem Hahnenei Ratten­
haaren und anderen teils phantastischen, teils 
widerlichen Zutaten. 

Martin hörte dch diesen Wust von Aber­
glauben an,-ohne Itto zu unterbrechen. Auch 
als sie geendet, wagte er es nicht, sie durch 
Widerspruch zu entmutigen, sondern fragte nur, 
ob sie denn die ganze Zeil über, 6 e i t jenem 
Sonnabend, In Tanger geweilt habe und mit den 
Konsultationen der Hexe beschäftigt gewesen 
sei. i 

„Nein", sagte Itto, „ ich bin nach El Ksar 
el Kebir zurückgefahren, um mir Geld zu be­
schaffen, denn ich hatte fast alles, was Mohen 
mir bei seiner Abreise gegeben, aufgebraucht 
Ich habe dann in El Ksar den Mietsvertrag ge­
kündigt, alle unsere Sachen verkauft und alle 
Schulden bezahlt." Mi t dem Rest des Geldes 
bin ich dann wieder nach Tanger gefahren." 

„Was für Schulden meinst du? Du sagtest 
doch, es sei euch wirtschaftlich so gut gegan­
gen." . 

„Ein .Geschäftsmann zahlt die Ware, die e r 
bezieht, doch nicht sofort, und er bekommt 
auch nicht immer sofor t sein Geld, wenn er 
etwas verkauft. Deshalb hatte auch Mohen so­
wohl Schulden, wie auch Außenstände. Natür­
lich haben sich, al6 sein Tod bekannt wurde, 
seine Gläubiger bei mir gemeldet, aber keiner 
6e>ner Schuldner. Freilich konnte ich- nicht 
kontrollieren, ob die Forderungen richtig waren, 

aber ich durfte nicht zulassen, daß sich nach 
seinem Tode üble Nachrede an seinen Namen 
heftete." 

„Und dann bist du wieder hierher zurückge­
fahren, und die Wahrsagerin hat dir allmählich 
dein ganzes Geld abgenommen?" fragte Mart ! n 
mit verhaltener Empörung. 

Itto bejahte diese Frage nur indirekt: „Die 
Dienste der A l t e n 6 i n d teuer, denn sie ist, wie 
Ich schon erwähnte, eine berühmte Frau." 

„Und schließlich hast du nicht einmal mehr 
etwas zu essen gehabt?" 

„Seit Ich da6 zweite Mal in Tanger ankam, 
habe ich überhaupt kaum mehr gegessen. Ich 
wollte das letzte Geld nicht für unnötige Dinge 
ausgeben. Den Mörder meines Brudere zu f in­
den, war mir wichtiger." 

In tiefer Ergriffenheit 6 c h w i e g Martin ein 
Weilchen. Dann sagte er: „ Ich habe damals die 
polizeiliche Bekanntmachung über den' Tod dei­
nes Bruders gelesen. Du wäißt doch, daß er 
eine große Summe bei 6 i c h hatte?" -

„ Ich habe e6 erst durch die Polizei erfahren." 
„Dh weißt also nicht, ob es sein eigenes 

Geld war?" 
„Das nehme ich als sicher an, denn er legte 

nie sein Geld auf die Bank, sondern trug es 
immer bei eich. Freilich wußte ich nicht, daß 
wir so reich waren." 

„Weißt du weshalb dein Bruder nach Tan­
ger gefahren war?" 

„ In Geschäften natürlich." 
„ In was für Geschäften?" — Martins Un­

wissenheit über diesen Punkt war nicht etwa 
gespielt. Er hatte keine Ahnung davon, daß 
Blei ben Kaddur und Mohen ben AUal irgend 

etwas miteinander zu tun gehabt hatten n n . , 
da6 Terrain, auf dem er nald peine Tätlgk e ' jfl" 
Bergingenieur entfalten 6 o l l t e , während 
ge- Tage im alleinigen Besitz von Mohe^pJ 
wesen war. Biel hatte keinerlei Veranja* -. 
gehabt, sich seinem Angestellten gegenü" .j) 
dieser Hinsicht zu äußern, und Gasy und F J I 
Freunde hatten allen Grund, darüber zu sc" 
gen. 

„Das weiß ich nicht", beantwortete ^ 
Martins Frage, „denn mein Bruder epr^ J 
mals über seine Geschäfte." — Das e n l s^,»l' 

ltt«; \ *a 

durchaus der Wahrheit, und insbesondere JH 
Mohen über den Erwerb des Terrains p'vJ/ 
stes Schweigen bewahrt. Er hatte ja bei 
gewagten Spekulation sein ganzes Verm ^ 
riskiert und sich gehütet, die S c h w e s t e r a f ^ 
ner eigenen Angst teilnehmen zu" lasse11, 

als der Vertrag mit B i e l unterzeichnet, di« «̂1 
Zahlung der fünfzigtausend Francs erfolg 1 dl 
hatte Mohen beschlossen, einmal von * f $ 
Grundsatz abzugehen und 6 e i n e 

Schwester 
der Nachricht von dem gelungenen COW F\ 
überraschen. Noch nie hatte er 6 i c h B°,,CTF etwas gefreut, wie auf die Heimkehr mit " 
Freudenbotschaft. — . 

Martin stand jetzt auf und ging sch^e J £ 
und nachdenklich im Zimmer auf und ab. ^ 
6 a h er. daß auch Itto sich erhoben l?att€ 

warf ihr einen fragenden Blick zu. ^ 
„Ich habe Ihnen nun alles erzählt". 

sie ruhig. „Bitte, geben Sie mir jetzt diei J% 
zurück, wie Sie es mir versprochen habe ^ 

„Du willst also wirkl ich mein Hau* 
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° t ragende Deutsche aus unserem Heimatgau leben im Denkmal der Schaumünze fo r t / Von Adoii Kar gel 

Der Berliner Bildhauer Karl Dautert hat 
von Robert Koch eine Plakette geschaffen, die 
den verinnerlichten Ausdruck der Züge des er-

« I J a U l t e ' d e n B i l d h a u e r K a r l Dautert, „ist 
1 1 w 'Kolrn i m Warthegau in den Krei­

tenten W<w HP^T und Wirsitz ansässig ' „Meine Vor-
ederaufb311 m bui.~~ so heißt es in dem genannten 

A * i i Weiter — „waren Führer de'r Deut-
ff Coope'*Ä(L U c r i auf dem polnischen Reichstag und 
er genehrfl.l£fc»üf°." ( , v - die erste Teilung Polens 1772 inner-
iminister, ,jrJj«l' Dafür wurden sie 1786 sogar pieu-
rRim«*» 1^ Grar r a f e n " 
Gesund^" v °n der Goltz war 1918 Führer der 

bei ? Truppen, die Finnland befreiten. Als 
ngt der ne"^ It r neugebildeten Ostsee-Division lan-
kenswert t ' 3. ' 
rgen is' ̂  Mließ 
och nicht"? i j j n e r heim kämpfenden Bolsehewisten vor, 
inettö-Ui11^!/ l9 lo e S e s i c h e r 9 e b e n mußten. Seit Ja-
il«o vor ^ ! i«, Kommandeur des 6. Reserveknrps, 

e, eirle ilol d e n Oberbefehl im Baltikum, das er 
flusses in K S ? h e wisten wieder entriß. 1919 erhielt 

rliirften *i "hl l r Ebert-Regierung den erbetenen Ab­
nahmen Cb* r e , V °hne Charakter-Erhöhung] Seitdem 

. 1 iä,'.n der vaterländischen Bewegung füh 
d a * e r s C » l L % . 1920 
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auf ein Hilfsgesuch Finnlands 
ist * J [§4 ,o p r i l bei Hangö, eroberte Helsinki 

icr A n s i >(|!'iinerin d m R u c k e n d ( ' r d e n G e n 0 * 
die 

Die Plakette auf Lehmann-Nitsche ist gleich­
falls von Karl Dautert geschaffen. 

Die älteste der vorhandenen Medaillen — 
sie ist von 1840 — ist auf Augu6t Ferdinand 
Wolff geprägt. Der 1768 in Lissa Geborene war 
Arzt, Mitbegründer der Warschauer Ärzte­
schule, an der er jahrelang unentgeltlich lehrte, 
und Schöpfer des Warschauer Ärzteverbandes, 
dessen Vorsitzer er viele Jahre war. Er ver-
iaßte zahlreiche medizinische Werke, und zwar 
zumeist in deutscher Sprache. Die Medaille 
ist anläßlich des fünfzigjährigen Wirkens 
Wc/Ute diesem von der Ärzteschuft d e 6 Landes 
gewidmet worden. Die lateinische Inschritt 
rühmt 6 e i n e hohen Verdienste um die Heü-
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„ . . . - a l J C ^ c h l a n d -Bundes — in dem er für die 
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Plakette von Kar l Dauter t 

folgreichen Kämpfers gegen den Volkstod tref­
fend widergibt. 

Noch ein anderer Forscher, der weit über 
die Grenzen unseres Vaterlandes bekannt wurde, 
i 6 t in der Sammlung durch eine Plakette ver­
treten: Professor Dr. med. et phil., Dr. phil. h. c. 
Robert L e h m a n n - N i t 6 C h e . Der Name 
diese« am 9. November 1872 in Radomitz gebo­
renen Wartheländers ist für immer verknüpf! 
mit der Forschungsarbeit in Südamerika, beson­
ders in Argentinien, auf dem Gebiet der An­
thropologie, Archäologie und des Folklore, auf 
denen er bahnbrechend wirkte und damit zum 
Ansehen der deutschen Wissenschaft im Aus 
land wesentlich beitrug. Lehmann-Nitsche war 
von zahlreichen Universitäten zum Ehrendoktor 
ernannt worden. 

D U Medai l le auf A . F. Wolff von Ferd inand 
Hoeckner 

( A u f n a h m e n : l u . J : L Z . - A r c h i v , 3: Ost landbi ld /KIO) 

kun.si und betont, daß der Jubilar bei hoch und 
niedrig sehr beliebt sei. 

Die Denkmünze ist ein Werk des von 1827 
bis 1850 an der Warschauer Münze wirkenden 
Ferdinand Hoeckner, eines jungen begabten 
Künstlere au6 Dresden, der allerdings mit der 
berühmten Dresden-Warschauer Medailleurfa-
milie dieses N a m e n 6 nicht verwandt gewesen 
zu 6 e i n scheint. 

Die Festkleider der Braut und des Bräutigams / Das Sippenrecht 

der a rg e n .* -et i -•••«••^•c u........... 
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S'i p Î̂ ker gefundenen Stäbchen als pflanz-

l%^ehi i d e " 

ist 
ner tue««; „S)ß 
wader, 
len. 

hatten u° d . <K 
e Tätig 
vährend 

• M«, T —• Koch entdeckte dann den Erre 
•V una berkulose und der asiatischen Cho-
«»i !?d Wutde so zu einem Segen für die 

In wenigen Tagen wird die Kul-
\ uen 100. Geburtstag dieses großen 

k 1 1 begehen. 

Acker sprachen das 
V e r a n l ^ ^ K , ^ ' 

, gegonü^Vps-

itwortete 
ler 

||l' 

er ra ins " - . j i 
e j a be i d> 
izes V e 
l w e s t e r »» 

j l von 

ntzung 

in gelang Koch der Nachweis, durch 

Auf Grund dieser Arbeiten 
, : r '880 in das Kaiserliche Gesundheits-

Die javanischen Hochzeitsfeiern 6 i n d , Im 
ganzen Insulinde-Gebiet wegen ihrer 6 e l t 6 a m e n 
Gebräuche berühmt. In den Familien, die streng 
an den alten Überlieferungen festhalten, wird 
schon vierzig Tage vor der Vermählung mit der 
Bekleidung und Verschönerung der Braut be­
gonnen. Das Haar im Genick wird abgeschnit­
ten, die Augenbrauen werden völlig entfernt 
Dann wird das Gesicht mit feinem gelb ge­
färbtem Rei6mehl eingerieben, die Stirn künst­
lich 6 c h w a r z bemalt und das tiefschwarze Haar 
auf eigenartige Weise nach dem Gesicht zii ge­
kämmt und mit Schnüren von Blumen befestigt. 
Die Schullern und Arme erhalten eine dicke 
Auflage von gelbem Puder. Um den Oberarm 
wird eine goitlene Schlange gelegt, und alle«, 
was an Armbändern in der ganzen Familie auf­
zutreiben ist, dient zur Schmückung der Unter­
arme. Der Batik-Sarong, eine eng um den Kör­
per gewickelte Bahn aus Seidentuch, erh.llt 
einen Uberwurf von Goldstickerei und wird 
durch einen Gürtel aus gelber Seide leMge­
halten. 0 

Der Bräutigam trägt ein Kostüm, wie es In 
den TagOn der früheren Feudalherrschaft üb­
lich war. Das Gesicht ist weiß, die Augen­
brauen und die Augenlider schwarz bemalt. 
Der ganze Oberkörper ist gell/gepudert und ge­
salbt. Um den Hals liegt eine schwere, meist 
goldene Kette, die auf der Brust durch einen 
großen Schmuckstein abgeschlossen wird. Auch 
der Mann trägt einen goldgestickten Sarong. 
Der in dem Seidengürtel steckende Dolch ist 

mit Ketten von Blumen behängt, durch die 
symbolisch angedeutet werden soll, daß dar 
Tod nicht als Feind, sondern ak Freund gilt. 

Nachdem der Brautvater und die Gäste 
Platz genommen haben, wird die Braut in den 
halb verdunkelten Raum geführt, um dem Va­
ter ihre Ehrfurcht zu erweisen. Der Bräutigam 
kommt, begleitet von allen seinen Verwandten 
und tritt nun seiner Braut entgegen. Beide hal­
ten Sirihblätler mit allen zum Betelkauen ge­
hörigen Zutaten in der Hand und bewerfen sich 
gegenseitig damit, zum Zeichen der Kraft des 
Ehebündnisses. Dann rollt eine ganze Reihe von 
Zeremonien ab, in denen die Braut dem Bräuti­
gam ihre Unterwürfigkeit und Treus bekundet. 
Das junge Paar hakt dann die kleinen Finger 
ineinander und verläßt, gefolgt von den Braut­
jungfern, die Hochzeitshalle, um in Tragbahren 
den Weg zum neuen Heim anzutreten. Eine 
ganze Schar von Nachbarn und Freunden 
schließt sich an. Es wird streng darauf ge­
achtet, daß in diesem Hochzeitszug Abbilder 
von Königsschlangen und Statuen des Gottes 
Wischnu mitgeführt werden. 

Auf den Philippinen sind die- Hochzeits­
feiern einfacher. Der Bräutigam holt sich ohne 
viel Umstände die Braut aus dem Hause ihrer 
Angehörigen und führt 6 i e zum Hochzeitsfest, 
zu dem eine möglichst große Anzahl von Gä­
sten eingeladen wird. Am Tag vor der Feier 
hallen die Töne der großen Anschlagtrom­
meln durch die ganze Gegend. Das Fest dau­
ert mehrere Tage und ist von wilden Tänzen 

Englische Rechnung 

K a r i k a t u r : K e y / D e h n c n - D i e n s t 
Wenn der Große nicht so stark ist wie ich, 

kann er mir auch nichts tunl Also laß ich In­
dien hungern . . . 

begleitet, zu denen Flöten und laulenähnliche 
Musikinstrumente aufspielen. 

Der deutsche Südseeforscher Matzner, der 
die alten Bräuche dar Südsee-Stämme einge­
hend erforschte, hat bei den meisten Volks-
6 t ä m r a e n gefunden, daß zwischen den Eheleu­
ten eine strenge Gütertrennung besteht, weil 
die Frau durch die Heirat nicht in die Familie 
des M a n n e 6 eintritt, sondern auch nach dem 
Wegzug in ein andere« Dorf bei ihrer eigenen 
Familie verbleibt'. Das Vermögen gehört ebenso 
wie die Kinder der Sippe, der die Frau ange­
hört, und fällt nach ihrem Tode der Sippe ohne 
weiteres wieder zu. Die Kinder haben aller­
dings keinen Anspruch auf die Hinterlassen­
schaft des Vaters, well sie bei der Sippe des 
Mannes verbleibt. 

Woher stammt das „ H u r r a " ? 
Bei den meisten Kulturvölkern ist von ie-

her ein Schlachtruf üblich gewesen. So riefen 
die Griechen „Alala", wenn sie auf den Gegner 
losstürmten, auch die Römer hatten 6 o l c h ein 
„Feldgeschrei", um sich gegenseitig im Kampf 
zu begeistern und den Geqner zu erschrecken. 
Im mittelalterlichen Deutschland war „Hurra" 
ein beliebter Hetz-, Eil- oder Jagdruf, der aber 
zuerst keinesweos militärischen Charakter 
hatte. Dieser Freuden- und Angriffruf soll die 
Befehlsform vom mittelalterlichen Zeitwort 
„hurren" (englisch: hurry — sich beeilen, sich 
sehr schnell bewegen) 6 e i n . Nach einer an­
deren wohl zutreffenden Erklärunq kommt die­
ser Zumwiterunqsruf von dem türkischen Wort 
„ura" (schlag zu!) und soll in ähnlicher Form 
einst ein Schlachtruf der Tataren oewesen sein. 
Jedenfalls ist später dieser Ruf von den Russen 
als Schlachtruf für die Attacke der Reiter und 
iür den Bajonettangrift übernommen worden. 
Ate in den Befreiungskriegen von 1813/15 die 
Preußen und Russen zusammen gegen die Fran-. 
zosen kämpften, übernahmen die preußischen 
Soldaten diesen ihnen zusagenden Schlachtruf. 
Seitdem — also seit etwa 130 Jahren — hat 
6 ich auch in der preußischen und später deut­
schen Armee der Ruf „Httrral" eingebürgert 
und so für immer seinen militärischen Cha« 
rakter erhalten. 

Wußten Sie schon . . . 
. . . daB die Urlorm der RrUckc ein gewöhnlicher Baum­

stamm Ist, der so gcvji'ckf^gelillt wurde. daB er quer 
Uber eine Schlucht oder einem Wasserlaul zu liegen kam? 

. . . daB die Stadt Recklinghausen die erste Volksstern­
warte errichtet hat, an der schaltende Menschen aus dem 
ganzen westfälischen Industriegebiet die Wunder des Him­
mels studieren können?, 

. . . daB Moritz von' Sachsen, ein Sohn Augustus des 
Starken, seine militärische Laufbahn als einlacher Soldat 
begann und es trotzdem zum „Lehrmeister aller europäi­
schen Generale" und zum französischen Qencrallcldmar-
schall brachte? 

. . . daB sich seit einem Jahrzehnt die Spektralanalyse 
als das wertvollste Hillsmittel [Ur die Ermittlung der che­
mischen Zusammensetzung eines Metalltundes erwiesen hat? 

Urtei / V o n Wi lhe lm Lehnemann 

•im alten Truhe meines Urahns fand 
vergilbten Biiefen 'und Dokumenten 

wann d i e 6 Papier einmal 
eines Menschen Augen komroti 
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daß man solche Sünd vom eigenen 

fleisch und Blut in die Welt schreie, aber als 
ich das las, hielt mein Herz vor großer 
Schrecknte inne, als ob es erstürbe, und da­
nach stund gleich ein Zorn in mir auf, so heiß, 
daß ich meint, ich müsse in ihm verbrennen. 

Da wollte es, daß mir mein Junge auf der 
Diele entgegentrat. Ich hielt ihm das Schrei­
ben vor und Iragte, immer noch verhoffend, es 
könnt nit so sein, ob das wirkl ich die volle 

. Wahrheit 6ei. Aber da schrickt er und zittert, 
also war da kein Zweifel mehri und auf ein­
mal braust es in mir, als 6 e i e n da Blitz und 
Wetter, und ein Feuer brennt mir .in den 
Augen, und meine Fäuste reißen 6 l c h von m:r 
los und fliegen hoch. und Ich seh nur 
meinen Jungen, wie der voll Schrecknis mich 
anstarrt, als schaue er in ein Ungeheures, und 
da tut er einen Schrei und springt vor den fal­
lenden Fäusten zurück und läuft zur Diele und 
zum Hof hinaus. 

Mir aber war's, als hätten mich meine eige­
nen Fäuste 'geprügelt, so zerschlagen war ich 
mit einem Male und ging in meine Kammer 
wie ein müder und alter Mann, verschloß die 
Türe und hielt Gericht mit mir und meinem 
Sohne, der da mein Erbe sein sollte und Na­
men und Erde forttragen In die Jahrhunderte 
Und also mußt ich auch die Erde fragen, ob 
6 ie den Erben noch früher annehmen und ihm 
mit derselben Treue dienen könnt wie mir und 
vordem den Toten des Geschlechts. Und ging 
hinaus und trat vor die Äcker, die da wachsen 
und reifen ließen. Und sah über sie hin, und 

meine Augen fragten, wie sie's meinten. Und 
die A c k e r wehten mir zu, und ein Raunen 
stieg auf a u 6 Halm und Scholle, und der Puls-
schlag,der Erde zitterte in mir aufi und der 
Roggen, der in Blüten 6 t a n d , wogte in krausem 
Gewirr, als 6 e i da ein Unwille in ihm, der die 
glatten Wellen zerwühle. Und ich meint die 
Erde zu verstehen und die Äcker und Saat und 
Frucht, und ich hört nur allenthalben ein hart 
und unbarmherzig „ N e i n ! " 

Da kam eine große Traurigkeit über mich 
und füllte mich mit wehem Schmerze: es ward 
zur Gewißheit, was mein Bangen erfürchtej 
die Erde nahm ihn fürder nicht als Erben am 
sie mochte die Schuld nicht tragen, damit er 
sie belastet! Also ward ihm sein Urteil ge­
sprochen, und ich wüßt, was ich zu tun hatte. 
Mi t mir zu Nutz oder einer strafenden inwen­
digen Empörung, sondern den Toten des Ge­
schlechtes und dem Namen zu Recht und der 
Erde zu Lieb, daß 6 i e freudig zolle von Saat 
zu Ernte in alle kommenden Jahre. 

Den Abend, als der Junge sich wieder heim­
gefunden, nahm ich ihn also abseits und sagt 
ihm so und so und daß er nit Erbe sein könne 
des Geschlechts und der Erde, die seine Tat 
mit Unehre beworfen und daß. . . Aber da hatt 
er sich schon gewandt und war mit hastigen 
Schritten davongegangen. Hab ihn auch nim­
mer gesehem denn am kommenden Morgen 
war 6 e i n e Kammer leer. Er ist in der Nacht 
entwichen, soll über das große Wasser gegan­
gen sein Gott gnade seinem wilden Gebarenl 

Und stand ich nun fürder allein, gehalten 
nur von meinem Gewissen und der Kraft mei­
ner Erde, also daß keine Unruhe über mich, 

kam und den Frieden meines Alters zerfraß. Hab 
dann in Jahren mit viel Müh und Arbelt die 
Schuld getilgt und ein drohend Unheil abge­
wandt, und meine Äcker haben mir in, Treue 
gez in6 t , daß wir wieder hoch standen und rein 
und frei wie ehedem. Und als ich in die Jahre 
gekommen, hab ich meines Bruders Sohn Hof 

- und Erbe überschrieben, daß die Erde den alten 
Namen hielt, und bin ins Altenteil gezogen, 
allwo ich meines Endes und Gottes gnädigen 
Gerichtes harre. 

Geschrieben im Jahre des Heils 1797 Bauer 
Erkelenz. 

Kultur in unserer Zeit. 
Universitäten 

Professor Dr . H . Kl lnger SO Jahre, i n Königs­
berg vol lendete der Senior der A lber tus -Un iver ­
sität, Gehe imer Reglerungsrat Prof . Dr . He inr ich 
K l lnger , sein 90. Lebensjahr. Er ist ein Sohn der 
Stadt Leipzig und Bruder des Malers , Radierers 
und Bi ldhauers M a < Kl lnger . I n Leipzig und Bonn 
studierte er Chemie; seiner ungewöhnl ichen Fäh ig ­
ke i ten wegen wurde Ihm bereits mi t 25 Jahren der 
Professort i tel ver l iehen. Bonn gehörte seine be ­
fruchtende wissenschaftl iche Tät igke i t 25 Jahre 
lang. 1896 wurde er als ordent l icher Professor und 
D i r e k t o r des Pharmazeut ischen /Instituts nach K ö ­
nigsberg berufen . I m Jahre 11103 vertauschte e r 
diese Tä t igke i t mi t dem Lehrstuhl fü r Chemie und 
des Chemischen Univcrsl tätstnst i tuls. 

i 
Schrifttum 

Gesamtausgabe der W e r k e Glucks. Das Staat­
l iche Inst i tut fü r deutsche Musikforschung hat dem 
Gött inger Professor D r . Rudolf Gerber den A u f ­
trag ertei l t , eine Gesamtausgabe der W e r k e Glucks 
vorzubere i ten. Professor Rudol f Gerber hat be ­
kannt l ich schon eine hervorragende Biographie dea 
grollen deutschen Musikers geschrieben. Diese G e ­
samtausgabe, d ie auf 35 Bände berechnet ist, w i r d 
I m Bt i renrc i ter -Ver lag l n Kassel erscheinen. 
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Am DONNER6TAGNACHMITTAG fand Im großen 
Sitzungssaal des Rathauses eine nichtöffentliche 
Beratung der Ratsherren 6TATT. 

Kriegs-Oberbürgermeister Dr. B r a d f i s c h 
eröffnete die Sitzung und erinnerte an die 
schicksalhaften Novembertage der letzten 
Jahre. Er gedachte in seiner Ansprache ferner 
der Toten, die für Deutschland gefallen 6IND — 
früher und jetzt in diesem Kriege. 

Dr. Bradfisch stellte sich den Ratsherren sK 
Kriegsvertreter des bei der Wehrmacht stehen­
den Oberbürgermeisters vor und gelobte, iin 
Sinne des Pg. Ventzki 6e in Amt auszuüben. Als 
fanatischer Nationalsozialist werde er für eine 
unerhört saubere Stadtwirtschaft Sorge tragen 
Oberbürgermeister Dr. Bradfisch schloß mit dem 
Wunsch, daß Pg. Ventzki gesund und heil au6 
dem Kriege heimkehren möge. 

Bürgermeister Dr. M a r d e r referierte nun 
die zur Beratung vorliegenden Angelegenheiten. 

Der Hauptfriedhof in der Sulzfelder Straße, 
der den Deutschen vorbehalten ist, und der 
Friedhof in der Heerstraße, der für die Polen 
bestimmt ist, sind fast voll belegt. Es ist daher 

l o g i n a ^ M T U M S I N D L 

DlpUlng. Zcchel gefallen 
Dipl.-Ing. Hugo Z e c h e l Ist als Unteroffizier 

Im Osten gefallen. Dipl.-Ing. Zechel kam fre;-
wtl l ig 1940 nach dem Osten und stellte 6 i ch 
dem Reichsbauamt Kempen zum Aufbau zur 
Verfügung. Die Mitarbeit an der städtischen 
Neuplanung der Stadt Kempen, der dort bereits 
jetzt errichteten deutschen vorbildlichen Sied­
lung, ist sein Verdienst Anschließend folgte 
er einem Rufe nach Litzmannstadt, um hier beim 
Baudezernenten des Regierungspräsidenten 
Litzmannstadt mitzuarbeiten an der großen 
städtebaulichen und gestalterischen Neuord­
nung dieses Regierungsbezirks. Durch den 
Krieg bedingt, werden sich die fertig vorlie­
genden bedeutsamen Planungen eret .päter ver­
wirklichen lassen. Als Grundlage haben sie 
sich bereits jetzt für die Planung von kriegs­
wichtigen Einzelbaumaßnahmen bewährt. In 
Dipl.-Ing. Zechel verliert der REICLI6GAU Wae 
theland einen seiner befähigten, lreudigen jun­
gen Architekten, der bebondere auf dem Gebint' 
der dörflichen Planung und Bauten den notwen­
digen Nachwuchs gestellt hätte. 

Wir verdunkeln heute von 17.10 bis 6.30 Uhr 

Muftkunterricht gehört zur Erziehung 
Zum heutigen Tag der Deutschen Hausmusik — 13. November / Von Wilhelm Heimer 

„Ke ! n Bild, kein Wort 
kann das Eigenste und 
Innerste des Herzens 
aussprechen, wie die 
Musiki ihre Innigkeit 
ist unvergleichlich, sie 
Ist „unersetzlich", so 
kennzeichnet der Ästhe» 
f ke r Fiedrich Theodor 
Vlscher die seelische 
Wirkung der Musik, und 
Goethe sagt von ihr, 
daß sie ganz Form und 
Gehalt ist und alles er­
höht und veredelt, was 
sie ausdrückt. 

Liebonde, sorgende 
Eltern pflegen zu sagen: 
„Zuallererst sparen wir 
für die Erziehung unse­
rer Kinder, lieber wollen 
wir uns selber alles ver­
sagen." Zu einer guten Erziehung gehört aber 
auch Musikunterricht. Musikunterricht ist 
kein Luxusl Er ist ein wesentlicher Faktor 
in der Gemülsbildung unserer Kinder, ja selbst 
der Erwachsenen, und zudem gehört eine um­
fassende musikalische Kenntnis zur Bildung 
überhaupt. 

Auf die Frage, wann mit dem Musikunter­
richt begonnen werden so'l, wird man die 
Antwort bekommen: möglxhst bald, sofern 
die geistige und körperliche Konstitution es 
gestatten. 

Frühes Auftreten des Tonbewußtseins darf 
gemeinhin als Zeichen besonderer Empfäng­
lichkeit für musikal'sche Eindrücke ange­
sehen werden und wird wohl immer ausge­
sprochene Neigung zu Musikhören oder Selbst­
musizieren im Gefolge haben. Wem die Natur 
Reizbarkeit in diesem Sinn verliehen hat, dem 
gibt sie zugleich das Verlangen sie zu erhal­
ten, sie legt ihm aber auch die Pflicht auf, 
sie zu verfeinern. 

Für die Wahl des zu spielenden Instru­
ments wird die Neigung maßgebend sein. Ein 
großer Philosoph hat einmal den Gedanken 
ausgesprochen, daß seelische Erlebnisse durch 

Der ftäötifche Hauehalt ift auegeglichen 
Oberbürgermeister Dr. B r ad < i s ch stellte sich am Donnerstag den Ratsherren vor 

( A u f n . : At lant ic) 

Klänge um so wahrer ausgedrückt werden 
können, je enger der Spieler mit der Materie 
des Instruments verwachsen ist. Die Violine 
und andere Streichinstrumente kommen dieser 
Forderung am nächsten. Auch das Klavier 
und die Orgel ermöglichen ein Erlebnis sehr 
fein differenziert auszudrücken. Als das viel­
seitigste Instrument wird immer noch das 
Klavier gelten, das das einfachste Lied und 
das komplizierteste Meisterwerk zu klang­
lichem^ Leben erwecken, und das vielleicht 
wie kein anderes Instrument die Phantasie dt!6 
Spielers beflügeln kann. Auch Cello, Flöte, 
iind Klarinette werden heute, wo die Gemein­
schaftsmusik besonders gepflegt wird, wieder 
mehr gelehrt. Hausmusik kommt wieder mehr 
zur Geltung. 

Auf dem Gebiet der musikalischen Ausbil­
dung vollziehen sich Umwälzungen. Der heu-
lige Muslkunten'cht hat die .Arbeitsgemein­
schaft' oder .Arbeitsschule' als neue Forde­
rung einer erfolgreichen Erziehung zur Musik 
aufgestellt. 

Den Boden zu einer neuen Blüte der deut­
schen Hausmusik zu bereiten, ist die drin­
gendste Aufgabe der heutigen Musikerzie­
hung. 

q j t o t s d M t t T . g . industrielle Wandlungen in Litzmannstadt 
1 D e r Erste W e l t k r i e g hat te fü r das damal ige 

Lodsch den völ l igen Zusammenbruch seiner I n d u ­
str ie zur Folge; sie w u r d e nicht nur produkt ions-
müßlß lahmgelegt, sondern ver lor durch den A b ­
bau von Motoren , M a « h l n e n t e l l e n , T r e i b r i e m e n 
u. a. m. auch w e r t v o l l e " T e l l e Ihres Anlagebestan­
des. D ie während des gegenwärt igen Krieges er ­
folgte polit ische und wir tschaf t l iche Neuordnung 
der Grenzen, die L l tzmannstadt in den großdeut ­
schen Wlrtschnftsverband einbezog, legte nur w a h ­
rend einer kurzen Übergangszeit die Betr iebe st i l l . 
D i e Wiedel-Ingangsetzung m u ß t e sich al lerdings u n ­
te r wesent l ich veränder ten Verhäl tn issen und Be ­
dingungen vol lz iehen; sie er forder te e inmal d ie 
Umste l lung auf eine n e u e Rohstoffgrundlage 
u n d z u m anderen eine u m f a s s e n d e w e r k -
l lche Reorganisat ion. D i e t i e f g r e i f e n d e 
Umsehal tung auf die synthetischen S p l n n -
te r Indust r ie nur geringe Er fahrungen hatte, w e l l 
I m polnischen Lodsch Uberwiegend Uberseeische 
Rohstoff« verarbei te t w u r d e n , Ist durchweg be f r i e ­
digend ver lau fen . A u c h das Rohstoffproblem bere i ­
tet heute k a u m noch Sorgen, da bereits nennens­
w e r t e Erfolge In der Eigenversorgung mi t T e x t l l -
rohr,loffen zu verzeichnen sind. Es bedeutet eine 
füh lbare Ent lastung f ü r die Tex t i lw l r tscha f t des 
Reiches, daß L l tzmannstadt nur noch zum Te i l auf 
d ie Versorgung m i t Ze l lwo l le aus dem A l t re ich a n ­
gewiesen ist. E iner der Haupt l i e fe ran ten fü r den 
Rohstoffbedarf Ist heute die im Genera lgouverne­
ment gelegene Kunstscldcnfabr lk von Tomaschow; 
einen weiterer. Te i l der Rohstoffanforderungen 
deckt die Ze l lgarn A G . L l tzmannstadt , eine unter 
maßgebl icher f inanziel ler Bete i l igung der L l t z -
mannstHclter Indust r ie erfolgte G r ü n d u n g des Z e l l -
wollr lp;:es. Bei der E lgcnvrrsorgung mi t Rohstof­
fen sind noch die Erzeugung der Tiozel l fnser, e iner 
K a s e l r w e l l e , und die Herste l lung von Flockenbast 
aus Flachs- und Hanfs t roh zu e rwähnen , Das von 
e inem Ll tzmannst i ldtcr Indust r ie l len entwicke l te 
V e r f a h l r n zur Herste l lung von Flockenbast w i r d 
In der Z u k u n f t noch we i te r erhebl ich an Boden 
gewinnen. Es spricht f ü r die Bedeutung der L l t z -
manr . t todtcr Text i l indust r ie , daß sie e twa ein 
Zehnte l der Tex t i l indust r ie des gesamten Reiches 
ausmacht. 

Begünstigt durch die Kr isen lahre w ä h r e n d der 
polnischen Zel t hat te dns Judentum i m m e r größer 
werdende Einflüsse auf die industr ie l le E n t w i c k ­
lung gehabt. D h s Jüdische Streben war e inmal auf 
die Zerschlagung der meist in deutschen H ä n d e n 
bef indl ichen Großbet r iebe gerlohtet , zum anderen 
sollte durch die Indus t r i e l l * Aufspa l tung ln eine 
Unzah l von K l e i n - und K l e i n b e t r i e b e n aus durch ­
sieht igen G r ü n d e n Jedwede Kont ro l lmögl lchke l t 
ausgeschaltet w e r d e n . So Ist es zu e rk lä ren , daß 
die Zahl der L l t zmannstädter Tex t i lbe t r i ebe bis 
zum Zusammenbruch des polnischen Staates auf 
r u n d 5000 angewachsen war . D i e nach der E ing l ie ­
d e r u n g in den großdeutschen Wlr tschaftsberelch 
er forder l iche Neuordnung fUhrte auch zu einer 
Bere in igung der Produkt ionsverhäl tnisse durch die 
Aust i lgung unrentabler Kle lnstbetr lebe und durch 
die Zusammenlegung an sich gut ausgerüsteter 
K le inbe t r iebe zu lebensfähigen Mi t te lbe t r i eben . 
Hanrl In H a n d ging dami t , soweit es die Kr legs-
u m s t f n d c gestatteten, eine Modern is ierung des 
vorhandenen Anlngehestandes. D i e Veränderungen , 
die sich daraus In den Betr lebsgrößenverhäl tn ls-
sen ergeben haben, verdeut l icht nm sinnfäl l igsten 

poln . Ze l t deutsche Ze l t 
20.0 v . H . 8,4 v . H . 
56.1 V . H . 42,7 v. H . 
21.2 V . H . 42,6 v . H . 
1,8 V . H . 6,S v . H . 

der Vergle ich einer aus dem Jahre 1937 s tammen­
den polnischen Betr iebsgrößenordnung m i t e iner 
deutschen Aufste l lung nach der D u r c h f ü h r u n g der 
Ber t ln lgungsakt lon . Es ergeben sich aus der G e ­
genüberstel lung ( ln Prozenten ausgedrückt) f o l ­
gende Verschiebungen ln der Betr iebsgrößenord­
nung und der ln den einzelnen Betr iebsstufen be ­
schäft igten Arbei terschaf t : 

Bet r iebe m i t 
• 1—4 A r b e l t e r n 

5—49 A r b e i t e r n 50—409 A r b e i t e r n 
über 600 A r b e l t e r n 

Z a h l der Beschäft igten poln . Ze l t deutsche Ze l t 
Betr . m i t 1—4 A r b e l t e r n 1,2 v . H . 0,1 v . H . 
Bet r . m i t 6—49«Arbeltern 17,9 v . H . 7,1 v . H . 
Betr . m i t 60—489 A r b e l t e r n 33.7 v , H . 4J,7 v . H . 
Bet r . m i t üb. 800 A r b e i t e r n .47,2 v . H . 60,1 v . H . 

Es ergibt sich daraus eine wesent l iche Senkung 
der K l e i n - und Kle instbetr iebe zugunsten der p r o ­
duktionstechnisch Intensiver arbei tenden M l t t e l -
und Großindustr ie ; I m gleichen M a ß e verschiebt 
sich das Verhä l tn is der beschäft igten A r b e i t e r ln 
den einzelnen Betr iebsstufen. 

I m Zuge der industr ie l len Neuordnung zeichnen 
steh deut l ich Entwick lungstendenzen ab, die auf 
eine M i l d e r u n g , w e n n nicht gar Beseit igung der 
vordem ausgesprochen text l l lndustr le l len M o n o k u l ­
t u r h i n w i r k e n . W ä h r e n d noch zur polnischen Z e l t 
bis rund 80 v . H . der gesamten L l tzmannstädter A r ­
bei terschaft ln der Tex t i l indust r ie beschäftigt war , 
ist le tzt der Beschäft igungsantei l au f 65—60 v . H . , 
zurückgegangen. Bei gleichzeit iger Erhöhung des 
Ante i les der Arbei terschaf t in anderen F a b r l k a -
t lonszwelgen. Diese E n t w i c k l u n g Ist nicht a l le in 
kr iegsbedingt, sondern sie entspricht auch den auf 
d ie k o m m e n d e Fr iedenszeit h inzie lenden Bestre­
bungen. R. Sch immig 

Wirtschaftsnotizen 
Die I m Bere ich des Handels bestehenden Preis­

bindungen der ersten und zwei ten H a n d sind unter 
Vorbeha l t bis zum l . Januar 1945 ver länger t worden . 

Gerahmte und ungerahmte Bi lder sowie G e ­
mälde , Plast iken, Ze ichnungen, Graph iken , R e ­
produkt ionen usw. sind bei s ichtbarer Ausstel lung 
i m Schaufenster und In Schaukästen, als auch ln 
der Vorrä t tgha l tung auszuzeichnen. , . 

D i e französische Ernte fü r das Jahr 1943 Ist den 
Umständen entsprechend als außergewöhnl ich gut 
zu bezeichnen. Die Getre ideernte a l le in beträgt 
ES M i l l . dz gegenüber 55 M l l . dz Im vergangenen 
Jahr. 

D e r Relchssporptmlnlster ha t n u n m e h r die 
Postsparkassenvollmacht e ingeführ t . D e r Bevo l l ­
mächt ig te k a n n gegenüber dem Postsparkassenamt 
W i e n al le Rechte w a h r n e h m e n , die dem Sparer z u ­
stehen. F ü r d ie Vo l lmacht Ist e in besonderes F o r m ­
blatt vorgesehen, das am Postschalter unentgel t l ich 
abgegeben w i r d . 

ZUr Kennze ichnung besonders dr ingl icher Sen­
dungen k o m m e n nur St ichworte ln Betracht , die 
mi t der Reichsbahn vere inbar t sind. Diese dür fen 
auch nur von den damit besonders bet rauten S te l ­
len ausgegeben w e r d e n . N ich t zugelassene F rach t ­
b r ie fvermerke und St lchwortzet tc l w e r d e n nicht 
a n e r k a n n t . 

dringend erforderlich, sie zu erweitern. Die 
Erweiterung wird abschnittweise erfolgen. 

Die den Ratsherren vorgelegten Pläne für 
die E r w e i t e r u n g u n d N e u g e s t a l t u n g 
d e r b e i d e n F r i e d h ö f e sind — vor allem, 
was 'den Friedhof in der Sulzfelder Straße an­
belangt — noch nicht endgültig. Man gewann 
die Überzeugung, daß die Stadtverwaltung die­
ser, Frage die ihrer Wichtigkeit gebührende • 
Sorgfalt widmet. Der Friedhof in der Sulzfelder 
Straße beispielsweise wird in die Grünflächen -
planung mit einbezogen und einen in jeder 
Hinsicht ästhetischen Anblick bieten. 

Die nicht unerheblichen Mittel für die Fried­
hofserweiterungen und -Neugestaltungen sol­
len audj laufenden Einnahmen aufgebracht wer­
den. Das ist aber nur möglich, wenn von jetzt 
an auch für die Überlassung vop Reihengra-
bem eine Gebühr erhoben wird, wie das im 
übrigen Reich bereits der Fall ist. Die Rats­
herren stimmten dem vorgelegten Nachtrag zur 
Friedhofs- und Bestattungsgebührenordnung 
vom 15. Juni 1942 zu, wonach für ein Reihen­
grab für die Dauer der Ruhezeit erhoben wer­
den: für Deutsche über zehn Jahre 15 RM. und 
für Polen 10 RM.; für Deutsche unter zehn 
Jahren 7 RM. und für Polen 5 RM. Die Min­
dereinnahme aus der Überlassung von Reihen- \ 
gräbern auf dem polnischen Friedhof erklärt 
sich dadurch, daß diese Gräber für eine viel 
kürzere Zeit überlassen bleiben als solche auf 
dem deutschen Friedhof. Die Ruhezeit für 
Deutsche ist bekanntlich auf 40 Jahre und für 
Polen auf 15 Jahre gesetzlich festgelegt. 

Im weiteren Verlauf der Beratung wurde d'.e 
Satzung über d e n A n s c h l u ß d e r G r u n d ­
s t ü c k e an d i e g e m e i n d l i c h e E n t ­
w ä s s e r u n g s a n l a g e geändert. Durch die 
Übernahme des Schuldendienstes bei den kom­
missarisch verwalteten Kreditinstituten durch 
das Reich ist eine Verringerung der Ausgaben 
für den Kanalgebührenhaushalt erfolgt. Da­
durch und durch Einschränkung des Verwal-
tungs- und Sachapparats wurde es möglich, d i e 
G e b ü h r e n v o n 35 a u f 20 v. H. d e r 
G r u n d s t ü c k s t e u e r zu s e n k e n . Diese 
Gebührensenkung tritt rückwirkend vom 1. Ja­
nuar 1942 in Kraft. 

Ohne Einwand wurde die Jahre6rechnuug 
1942 angenommen. Danach ist unser S t a d t ­
h a u s h a l t ausgeglichen. 

Daß unsere Stadt eine gesunde und erfolg­
reiche Grundstückspolitik verfolgt, ging aus der GRUND6TÜCK6ANKÄUFE betreffenden Vor­
lage hervor. Die Stadt erwirbt Von der Gewa, 
der HTO. und dem Generalabwickler der Ban­
ken und anderen K r e d : l i n s t i t u t e n 3 3 G r u n d 3 t ü c k e , 
die gebraucht werden: zur Erbauung von Ge-
lolgschaft6wohniirigen, für Straßenverbreiterun-
ger>, Grünzugplanungen, Krankenhauszwecke 
und als Ersatz für Grundstücke, die zur Schaf­
fung der Siedlung Stockhof und des Erholungs­
gebiets Erzhausen benötigt wurden. 

Nach dem Beispiel der übrigen Städte im 
Reich soll auch in Litzmannstadt eine T a u s c h ­
z e n t r a l e f ü r ^ j e b r a u c l . t c W a r e n ge­
schaffen werden. Die Fülle der Tauschanzei­
gen in der „LZ." beweist die Notwendigkeit 
einer solchen Einrichtung auch bei uns... Träger 
dieser Tauschzentrale werden die Wirtschafts-
kammer und die Deutsche Arbeitsfront und — 
von diesen beauftragt — der Einzelhandel 6e in . 
Die Zentrale wird von einem Fachmann auf 
eigene Rechnung geführt werden. Die Sicher­
stellung des von diesem benötigten Kredits 
wi rd von der Stadt — gegen Unterpfand — 
übernommen werden. 

Zum Schluß der Beratung wurde den Rats­
herren von Stadtrat Dr. Hürter eine Einladung 
zur Besichtigung der Berufsschule in der Aska-
nierstraße übermittelt, A. K. 

Tot aufgefunden. Um die Mittagstunde 
wurde in der Plettenbergstraße eine unbekannte 
Leiche aufgefunden. Wie später festgestellt 
wurde, handelt es sich um einen 78jährigen 
Polen, der^einem Gehirnschlag erlegen war. 

Tag Oer JugenÖ Im Luftig 
Uns wird geschrieben: In Übereins 

zwischen dem Herrn Polizeipräsident« 
Bannführung der HJ. und dem Reichslu' J 
bund findet am Sonntag, dem 14. N0«! 
im Reichsgau Wartheland der „Tag der » 
im Luftschutz" statt. Im Zeichen des JF 
Krieges soll die deutsche Jugend a u C J 
weniger luftbedrohten Gebieten zeige"1 J 
darauf vorbereitet ist, den Folgen v 0 D

e . 
angriffen wirksam begegnen zu k ° D ' l

r | 
Jugend unseres Gaues wi l l nicht hin" 
Kameraden und Kameradinnen «"Li 
Westen und Norden des Reiches zurüj*^| 
Mancher dieser Junqen ist bereits '"»3 
mutigen und selbstlosen Einsatz bei Lnjj 
fen mit dem Eisernen Kreuz ausge** 
worden. Auch die Jugend unseres 

g des 
en kön 

Dörfer des Warthegaues angegriffen J ( 

sollten, sie in jeder Beziehung den s" I 
stellten Anforderungen gewachsen is'- JK 

Die am Sonntag stattfindende 
tung ist die erste in dieser Art, rn'* 
HJ. im Luftschutz vor die öffent l ich^ , | ^»digen A 

I 4 UT'*> 

stehe 

J, Miutaru 

Neben theoretischen, in HJ.-Heimen 
denden Unterweisungen finden in* 
Stadtgebiet Schauvorlührungen, wie -
von Brandbomben, erste Hilfeleistung , | 

letzten usw., etatt. So insbesondere "" j j u " i Vor de 
Uhr auf dem Marktplatz an der Ho»6 J k

l'lolrJ Bot 
Straße, Ecke Distelgasse, Hindenl""* m o i « 2 K , 
Südring und Grüner Ring, wo Holzhan ^ i 
gebaut sind, die angezündet und *Vj i . 
Brandbekämpfung die' Schnellkornrnan"; y«Al|* 
Polizei mit Angehörigen der HJ. e V I I i 

^aup is f , 

&9en «*< 

e d 6 m p ™ 
„** v ° r dorr 

hä" b,egaben 
Rschen ei, 

6 d e n e » 

«sie " Helen 
•»'cht d 

ÖL*»'" 
PFERD., 
0ANDITEN, N 

werden. , k A 
Um der Bevölkerung einen E lnb lW*« 

schweren, von der Jugend gerade 
durchzuführenden Aufgaben zu v * \ , 
wird um rege Beteiligung der Einwonri 
mannstadts an diesen Veranstaltung 
beten. 

Harnfterfahricn lohnen fleh J(" 
Heinrich Spring aus LitzmannsW 

Angestellter eines Ernährungsamts. B«j 
also eigentlich mit den einschlägig 6" ^ „ 
mungen besonders vertraut und auf E R M 
freies Verhalten auf diesem Gebiet r* 
sein. Trotzdem benutzte er 1942 eine" 
aufenthalt in Feliksow dazu, zusarn* J | 
seiner Ehefrau Käthe laufend D * , | 
schränkte Lebensmittel, wie Eier, Bu" J 
Hügel u. a., einzukaufen, von denen ^ j j 
nur „fettlebe" machten, sondern a u C «u 
an Verwandte schickten. Eine JJj 
„Reise" machten sie auch 'm Juli ^... t 

man ihre Wohnung durchsuchte, 5 1 6 „et,, 
'heraus, daß von den zusammengetrag^j«! 
bensmitteln schon einige verdorben 

Die Hamsterfahrten kamen dem .(-» 
aber teuer zu stehen, denn das Arn 1* 
In Turek verurteilte sie zu empfindli c I 1 fj 
•fängnis- und Geldstrafen. 

B r i e f k a s t e n / 
l ü g e n . Ke ine RccI iUsauskünt lc . 

Name und Ans*''1,,«.» 
30 Rpt. Br leW'^tf l 

B;0rd»] 
Ausktlnlte 

ZletenhstraBe. Eine allgemeingültige Arbeits 0'!^! 
Hausmeister, In der auch deren Flüchten den »" L 
genüber verankert sind, gibt es nicht. ,,, 

Landwirtschaftliche Warengenossenschaft R"".1,,' 9\ 
Sie sich an den Rcichsstatthalter, BcvoIImäctitis" 
Nahverkehr, Posen, Obetwall 12 

tnannstadt, der '„Innereien" abgibt, das n t .jcUli 
erzeugnissc, die es aul die Flcischmarken tnen'1'' n 

I. H. L Dörncr: tritt nur in „Hamlet" 
auch In „Götter aul Urlaub" und ..Dissonan^" ((l 
auch In „Nova". 2. Der Wiener Rundlunk-A'5 

Wimmer ist ein Bruder Ino Wimmers. ndiiT 
Ch. M. u. L. D. Sic können zur Sondern'" ( } » 

lassen werden, wenn Sic 1. das 21. Lebenslauf V i i i 
2. die HandiungsgchillcnprUlung bestanden 
3. das Zeugnis Uber die Beendigung einer M l | , c 

sitzen. | f l $i 
A. I. Wegen unerlaubter Entlernung wird 

schweren Fällen wegen Fahnenflucht bestraft. 

Rundfunk vom Sonnabend 
R e i c h s p r o g r a m r a : 8—8.15 Zum ',6,r'Vj| 

halten: Arbeit und Energie. 16—18 Stclldlchci» 
Wiener Bühnenkünstler beim „Bunten S o n n a l ^ j i J 
tag. 20.15—22 Zeitgenössische Welsen. 22'3li»«a 
kallschcr Wochenausklang. — D e u t s c h l a " u

0rf|r| 
17.10—18.30 Komertmuslk. 20.15—22 „Del 
Operette von Rieh. Heubergcr. 
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f . z . - s p p t j ü c m T o g c Klasse bleibt Klasse - outo jetit im 
M a n sagt w o h l n icht v i e l Neues, w e n n m a n be ­

hauptet , daß es m i t Nat ionalspie lern eben doch 
besser geht. Das w a r n icht I m m e r so. I n den J a h ­
r e n vor dem Kr iege konnte m a n sogar recht h ä u ­
f ig er leben, w i e T r ä g e r großer N a m e n ln Ih ren V e r ­
e inseinhei ten lustlos spielten u n d vorsagten, Ja 
oft sogar zu einer Belastung w u r d e n . H e u t e Ist 
das anders. W o m a n n u r hinschaut, übera l l stößt 
m a n auf d ie gleiche Feststel lung: W o h l noch nie 
Ist m i t so v ie l Ehrgeiz gespielt w o r d e n w i e ln u n ­
seren Tagen . Das gi l t besonders auoh f ü r unsere 
einstigen Nat ionalspieler , w e n n sie als Ur lauber , 
V e r w u n d e t e oder Heimatsoldaten ln die Gescheh­
nisse auf dem G r ü n e n Rasen n u r e ingrei fen KÖN­
nen . So gelang es der A l e m a n n i a Aachen z u m B e i ­
spiel am le tz ten Sonntag, ih ren Gaumeister K ö l n 
un te r F ü h r u n g Ihres Ur laubers M ü n z e n b e r g 
«:l (0:0) z u schlagen. D e r „E iserne Re inho ld" , der 
sonst b e i m so schnell b e r ü h m t gewordenen L S V . 
H a m b u r g spielt, zeigte e in sehr kluges M l t t e l l ä u -
fersplel , w a r der Wegbere i te r zweier Tre f fer u n d 
erz ie l te selbst das zwei te T o r aus zwanzig M e t e r 
E n t f e r n u n g . Borussia D o r t m u n d Ist der Tabe l l en ­
f ü h r e r ln West fa len . Noch ohne Nieder lage und 
seit d e m Tage, da August L e n z den Angr i f f f ü h ­
r e n k a n n , ln hervorragendem Schwung. D e r b londe 
wucht ige West fa le verha l f seinem V e r e i n über die 
Sp. V g . Erckenschwlck zu e inem 4:1 (2:0)-Erfolg, 
ln dem er selbst al le v ier T o r e schoß I D ie Augs­
burger Schwaben recht fer t ig ten ih ren guten R u f 
a m Sonntag ln M ü n c h e n gegen die „ L ö w e n " . Ernst! 
L, e h n e r stand w ieder als M i t te ls tü rmer , l ieß 
einige seiner einst so gefürchteten „ B o m b e n " v o m 
Stapel , erziel te selbst das erBte Gegentor AUS 26 m 
E n t f e r n u n g UND gefiel den 4000 Zuschauern als be­
ster M a n n auf dem Platz . I m M T V . von J a h n - R e ­
gensburg BTAND der oft . gefeierte „Riese" Hans 
J a k o b . E r hiel t am Sonntag w i e l n seinen be ­
sten Tagen, w a r einfach unschlagbar und ret tete 
seiner E l f so das 0:0 GEGEN Südbayerns Pokalsleger 
B C . Augsburg. D e r k le ine Z I e 11 n s k 1, e iner der 
besten Außen läu fe r zur Ze l t DER We l tme is te r ­
schaft 1934, konnte nach längerer Pause w ieder f ü r 
seine H a m b o r n c r U n i o n spielen und verha l f der 
K S O . zu I h r e m ersten Sieg nach v lqr Spielen. 

M a n könnte d ie K e t t e der Beispiele bel iebig 
fortsetzen. Aus al len, d l e \ h l e r aufgeführ t w u r d e n , 
aber geht die alte L iebe unserer Soldaten z u 
Ih rem Sport hervor. U n d so l l t e , .was unsere N a ­
t ionalspieler betr i f f t , die Ze l t m a l w ieder re i f sein 
f ü r größere Aufgaben , dann w i r d Reichstrainer 
Herberger sicherl ich nicht lange zu suchen b r a u ­
chen! 

Fuß- und Handballspiele am Sonntag 
A m morgigen Sonntag nehmen die R u n d e n ­

spiele Ihren Fortgang. Daneben w e r d e n noch einige 
Freundschaftsspiele ausgetragen. I m H a n d b a l l 
begegnen sich am V o r m i t t a g (9.30 U h r am Blücher ­
platz) S tad t -SG. und Relchsbahn-SG. I m Punkte« 

f f 
spiel , und anschließend t ref fen steh ^ p l o j j | | 

.OJLRI 

MANN3CHAFTEN der S tad t -SG. u n d " Y j t d 
Freundschaftsspiel . I m F u ß b a l l Ist ̂PISJ 

" ! RL̂SL Stadt diesen Sonntag ohne Meisterscha' »-jjK|. «H>~-^i I 
die Post Posen wegen MannschaftsschWi"- t l | V * s l n o , 
gegen die S G O P . nicht ant re ten k a n n . » " . « W f | 17.1 r 
Freundschaftsspiel nur d ie ebenfalls P " - . « ! t£ l l to N 
f re ie Relchsbahn-SG. gegen e ine RESCRVI; ™ ocriiin« 
SG. U n i o n an (10.30 U h r am BlOchciT'»'usf 1 1 

erste Mannschaf t we l l t bekannt l ich In K 8 ' 
Punktsp ie l . 

Jugendboxen der Sportgemeinschart ! I 
A m Donnerstag fand I m k le inen SP°rfl̂ l 

S t a d t . Hal lenbades die erste R u n d e " e t l f f i l 
sterschaften f ü r Jugendl iche der SO-
.stillt. I m Papiergewicht A t rennten

 SLCRIrrs|*Ä 
und Diesner unentschieden. I n K l . C c|ef j l l 
u m einige k g schwerere Verchow den ?jjl W 
M e y e r . I m Federgewicht siegte ^°T,RMA 
T h o m nach har tem Schlagwechsel , welte VM. 
ger Uber den etwas langsamen Scellger. * L KM 
gewicht gewann Bußler über K u r e k . 
und schönsten K a m p f des Abends siegte 1 jjer« 
gewicht der schnellere Z w c l g a r t über " 
A l l e K ä m p f e gingen über dre i Runden * t 

M i n u t e n . I m 'Ring amt ie r te KreisfachW» 
und als P u n k t r i c h t e r Wolper t . 

Donnerstag, dem 26. d. M . , statt, 
hör ige sind z u den Ubungsstunden, die , 
Sportsaal des Stadt. Hal lenbades D i e " 
Donnerstag ab 19 U h r stat t f inden, ß c r " jfl 

'Neue Stockholmer Tennls-Uberrascn i 
B e l m internat ionalen Stockholmer .f,TRFI 

nler gab es einige nicht e rwar te te *"R5Irje»5j(! 
bl ieben ln der Vorschlußrunde die b c

 vur* I! 
r l tcn auf der Strecke. G. v. C r a m rn ,sCti« 
N i ls Rohlsson geschlagen, und der unttn 'de 
ster A s b o t h scheiterte an dem s c r l V j s r i , ,

B t / 
sten Johansson. I m Endspiel siegte ° FJFY 
h a n a s o n m i t 8:10, 6:4, 6:3, 6:3 gcgen^, 

«od icmUig i K l . l n t i « " Ĵf 
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^ ^ . m i s : ^ n 3 ^ w u i F l p IFIIG regen fich Die HänÖe Der Befreiten für ihre Befreier 
'wotstadt 

Weo P o l n i s c h e Elsenbahndiv-'be trifft der Tod 
««br e" 1 1 1 0 8 schweren Eisenbahndiebstah:« 

Ru/Wanddeufscfte, die zweimal dem Schrecken des ßoJsc/iewismus enfronnen sind /• FJechfen von Strohpantotleln im Autnahmelager 
7500 dieser Strohsandalen bereits zur Vertel 

be. J n« Kubiak und Bronislaus Zgrabka, üTe 
»en Posener Güterbahnhof beschäftigt wa-
V 0 J . V o r dem Sondergericht in Posen zu verant-
te Nach Beendigung ihrer Rangierarbei-

"egaben 6 i e sich heimlich in das Brems-
t j ^ ^en eines Postwagens. Von dort ver6tan-
•chl'i6 e s ' durch ein raffiniertes Manöver ver-
fcera n e i m W a 9 e n lagernde Pakete zu 6ICH 
t e i * n z irholeri, zu öffnen und zu berauben. Zah!-
Obsi Textilwaren, Zahnbürsten und frisches 

itie " e ' e n i h n e n dabei in die Hände. Wären 
fjjj. n icht durch einen Aufsichtsbeamten bai 
llmf10 Treiben gestört worden, so hätte der 
w a n 9 des angerichteten Schadens weit größer 
Ben k ö n n e n ' Das Sondergericht verhängte 
•jJ^n diese gefährlichen polnischen Eisenbahn-
W, ' . , e n ' nicht zuletzt im Interesse der not-
> ndigen Abschreckung, die schwerste zu Ge­

stehende Strafe, die Todesstrafe. 

* a ßich die beiden" polnischen Rangierer 

bote 

^toannstadt-Land 
i Militärische Auszeichnung. Wegen Tapfer­
le I V o r f i e m Heinde wurde der Obergrenadier 
j,'told Becker von hier mit dem Eisernen 
• <Hiz 2. Klasse ausgezeichnet. 

Menschen, die einmal als Deutschstämmige 
die furchtbaren Unterdrückunqsmethoden und 
Grausamkeiten des alles zersetzenden Bolsche­
wismus am eigenen Leibe kennenleinten, sind 
vom Schicksal besonders hiirt/jeschlagen ge­
wesen. Es war deshalb für sie die Befreiungs-
stunde durch die deutsche Wehrmacht wie ein 
Wunder, wie etwas kaum Faßbares. So hör­
ten wir es aus dem Munde von einstigen Be­
wohnern des längst als eine Hölle der Quä­
lerei und des Hungers entlarvten „Sowjetpara­
dieses" in kurzen abgehackten Worten. Ja, 
diese Männer, Frauen. Kinder deutschen Blu­
tes konnten in der schwelen Knechtschaft, in 
der sie die letzten 25 Jahre hindurch lebten, 
ihre. Muttersprache kaum ohne qioße Gefahr 
der Bespitzelung und des Verdachts der „Nazi-
freundlichkeit" gebrauchen. Wir konnten da­
her keine „fließenden Sätze von diesen, dem 
übelsten Terror Entronnenen, erwarten. 

Doch das eine hörten wir klar heraus, daß 
sie durch die bekannte Doppelschlacht von 
Wjasma und Brjonsk befreit wurden. Sie wohn­
ten in nächster Nähe des letztgenannten 
Schlachtortes, wo ihnen das Befreitwarden das 
große Eieiqnis ihres Lebens werden sollte. Und 
auch als ihre alte Heimat im Rahmen der plan­

mäßigen deutschen Absetzbewegung im Osten 
erneut Kriegsqebiet wurde, da lernten sie er­
neut die deutsche Treue kennen. Wiederum 
wurden sie dem Zugriff ihrer alten Peiniger 
entzoqen und wurden Im Wartheland in Sicher­
heit qebrächt, wo sich ihr Aufnahmt' 

lunq an unsere Lazarette abgehen konnte. 
Diese mit soviel Fleiß hergestellte Fracht 
hätte die Beschriftung tragen können „Erstes 
Dnnkgeschcnk an die Befreier". Weitere Sen­
dungen werden folgen, das ist der Wil le derer, 

Volkefounft wirklich ante lanö getragen 
•n Einb)'ck$1 ^u,turtage des Kreises Schieratz auf breitester Basis / 15 verschiedene Orte beteiligt 
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Stelldichein djj|f" 
en Sonnati^ji 
Isen. 22.30-:«!. 
s c h 1 a " "„JF 

- 2 2 „Der ™ 

khft r d a s Programm der schon zu eine-
the i n e n Tradition in unserem östlichen War-
Schi ^ gewordenen Kulturtage des Kreises 
lüh 1 ^ c v o m ° i s * 5 , °-' durchge­
he ' w e r d e n , aufmerksam betrachtet, Ist er-
t«n" U n d erstaunt zugleich, da trotz des fünf-
y Krieqsjahres das ganze auf wesentlich 
Jtt, ' t e r t e r Grundlage gegenüber dem Vor-
^V^ur Durchführung kommen kann. Daß dies 
>on S c n w ' e r i g k e i t e n hatte, kann sich jeder 
daselbst ausmalen. Während sich die kul -

e'len Veranstaltungen im vergangenen Jahr 
JJI'.die Kreisstadt selbst beschränkten, ist dies-
wi, wahrhaft der ganze K r e l 6 davon erfaßt, 
lad W e n ' g e r als fünfzehn verschiedene Städte 
\ t j 9 e m e i n d e n haben aktiv Anteil an dieser 
^•nit t lung kultureller Werte. Dazu geschieht 
vj? gerade In einem Gebiet, in dem jede Art 

e j . t t Kulturarbeit echte Deutschtumsarbeit, 
Oed Mithelfen zur restlosen Eindeutschung 
-beutet. Abgesehen davon- ist es noch be-
y'jjeriswert, daß mit den Kulturtagen gute 
j 'kskunst tatsächlich aufs flache Land und 

^' t ins letzte kleine Dorf qetraqen wird, 
ä̂d lohnt sich daher neben den Ausstellungen 
RJJ musikalischen Darbietungen in Schieratz 
r" Preihaus auch auf die Veranstaltungen im 
^•Ucreis ringsum kurz einzugehen. Da findet 
1 ^ gleich für den Sonnabend einen Volks-
-"'äabend in Warta, der mit seinem Titel 
i , — » u e n u in w a r i ü , u e r u m a c i i i t m i u c i 

W e i rnat und Volkskultur" geradezu das saqt. 

was all diese ortsqebundendn Gemeinschafls-
tage sein sollen. .Und der Zusatz „Gestaltet 
von Partei und Gliederungen" bestätigt erneut, 
daß bei der qanzen Durchführung besonderer 
Wert auf das eigene Erarbeiten kultureller 
Dinge, auf die Gestaltunq aus eigener Kraft 
gelegt wird. So 6ehen wir weiter, daß beispiels­
weise am Sonntag Czechy (Amtsbezirk Frei­
haus (Land) eine Volksbücherei eröffnet wird. 
Krokocice mit der Ausstellung Deutsche Hei­
mat eine solche Schau auch in dörflicher Um­
gebung ermöglicht. Weiter können die Ge­
meinden Grobanow und Karsznitz einen Dorf­
bzw. Heimatabend, Gruszütz eine Volksmusik. 
Klarengrund (Klonowa) eine Auswahl heimat­
licher Volk6kultur ' in Wort und Weise aus 
deutschen Gauen, S c h a r h a u 6 e n ,'Zazin) einen 
Elternabend, Heidebusch einen Dorfnachmittac| 
und Hildqard eine Morqenfeier ankündiqen. 
Mit gleeich zwei Veranstaltungn wartet Scha-
dek auf, mit einer Morqenfeier „Von deutscher 
Seele" für den Stadtstrich und mit einem 
„Fröhlichen Dorfabend für den Landbezirk, 
ebenso hat Krokocice außer der Ausstellung 
noch einen Kulturnachmittaq vorqesehen, wie 
Schlotzau neben einer Morqenfeier „Das Reich" 
auch einen Dorfnachmittaq bringt 

Weitreichend und- vielseitig ist also dies 
Programm, erd- und volksgebunden zugleich, 
so daß ihm sein Erfolg sicher sein w|rd. 

oe, 

Oben: H ier beginnt das Strohsel l f lechten. Pnheben: Maßnehmen am I lo lzmodei l U n t e n : Herstel len uer 
Sohle! Daneben: Be im Nähen der Strohpantorlel . ( A u f n a h m e n [4j: A . Schmclich. Freihaus) 

findet. Und dies geschah trotz der starken 
Inanspruchnahme unseres Transportraumes für 
vordringlich militärische Dinge. 

So sitzen diese Leute von Briansk in einem 
Freihauser Lager, der sie gut betreuenden 
Volksdeutschen Mittelstelle, wo sie fleißig 
Ihre Hände regen, um dadurch wenigstens 
einen kleinen Dank an ihre Befreier praktisch 
zum Ausdruck zu bringen. Um lange Stangen 
herum werden eifrig Strohselle wie Zöpfe ge­
flochten, denn man muß wissen, daß zu einem 
einzigen Paar solcher Strohschuhe nicht weni­
ger als 15 Meter Geflecht gehört. Dabei wett­
eifert Juqend mit Alter, Männer mit Frauen. 
Recht geschickt bewegen sich vor allem 50: 
rußlanddeutsche Mädel, die längst die deutsche 
BDM.-Kluft tragen, damit das Ablieferungskon-
tiqent der „Strohenen" recht groß wird. Wir 
konnten unter den Flechtenden bei unserem 
Besuch im Lager auch schon einige Rekordler 
entdecken, die es auf je 5 Paar fertige Pantof­
feln bzw, auf B0 Meter Strohgeflecht am Tage 
brachten. Selbstverständlich war man stolz 
darauf, wie uns der Lagerführer, ^-Obersturm­
führer Wegener, sagte, daß der 1. Waggon mit 

die wenigstens etwas von der Dankesschuld an 
ihre Befreier, dio sichtbar Leib und Leben für 
die glücklich vor einem düsteren Geschick Ge­
retteten einsetzten, abtragen wollen. Kn. 

Mit 80 Jahren noch an Oer Hobelbanh 
Am heutigen Sonnabend begeht der Tisch­

lermeister Carl Kawecki In Bliesen (Kreis 
Schroda), in voller körperlicher und geistiger 
Frische 6EINEN 80. Geburtstag. Trotz seines ho­
hen Alters führt dieser Altmeister des Hand­
werks noch die Oberaufsicht über seinen Be­
trieb, der fast ausschließlich für die Kriegs­
produktion tätig I6T. Die Söhne des Hochbetag­
ten stehen fast alle an der Front, 

Leslau 
e. Einen musikalischen Hochgenuß brachte 

der Musikabend des Pozniak-Trios, das auf Ein­
ladung des Kreiskulturringes LE6LAU in der 
Dietrich-Eckärt-Halle spielte und mit vollen­
deter Beherrschung der Instrumente und her­
vorragender Technik Werke von Mozart, 
Beethoven und Schubert zum Vortrag brachte. 

H E A T B B Adler, Buschllnie 1*3. 15. 17.80 undI Fre ihaus-Glor ia-Uchtsplo le 

-f.-»«» Bühnen 
C a t p r Moltkestraße. 
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Wolber von 
riete. Fr.Verk. — 

ko,?,ae. 14. 11.. M. „Hamlet". 
rV\:-l. Fr.Verk. 10.30. „Paßanlnl" 
- H u «r-kauf. - Montntr, 15.11.. 19. 
W*hilet". KdF. 4. Fr. Verkauf.-

16.-11., 19. „Hamlet", 
( t i lgte. Fr. Vorknuf. 

eo„er«I-Lltzmann-Str. 21. 
^n

s

n ,»bend, 13. 11. Geschlossen. 
^ 0 n n t a s . den 14. 11., 14 Uhr. 
I R L Vetter aus Dingsda", 
hllil 0 r e t - Ausverkauft. 19.30. 
<? Ronanzon". KdF. 11. Aus-
» C a u , t - - MontRR, 15.11.. 19.3D. 
HPB

 v e t t e r aus Dingsda". 
I», 1 ' 8 - Fr. Verkauf. — Dienstag, 
»»»J- OefiehloKson. 

v j j - M T H E A T E R 

Corso, Scblngeterstraße ftf>, 14.30. 
17.30 und 20 Uhr. „Vision am 
See" " * mit Paul Jnvor, Georrc 
Rolthy und Klara v. Tolnay. Im 
Bclnrogrnmm: Kuren-Fischer. 

Corso. MürchonHIm-Vorstollunuen 
vom 12. — 15. 11. „Das tantere 
Schnelderleln", „Tn der Höhle 
des Wetterrlesen". Sonnnbnnd 
und Sonntag um 10 und 12 Uhr, 
Montau um 12 Uhr. " 

Gloria, l.udendortfstraße 74/70. 
15. 17 und 1SIS0 Uhr. sonntags 
12.30, 14.30, 17} 19.30 Uhr. „Der 
Ochsenkrleg*.* Sonntag ihir 
Geschlossene Vorstellungen und 
Vorverkauf ab 11 Uhr. . 

tftfr̂ t 6 »•URulanReii, **) lllior 14 J 
•'"'»Isen, " * ) nlnht -. n • • • . i -n 

1)V^lno, Adolf-Hitler-SIrnUe 07 
W,: 17.15 und 20 Uhr. 2. Woche! 
& .Tafte' «"er 

Jin,i , , B Vorverkmil jui n 
vT^Sjorgen von 11-19 Uhr. 
togWlno, Adoir-Hitlcr-Straße07 
\ . K "n . Sonnlag, 9.30 und 12 Uhr 
W ^ontag, 12.30 Uhr, jucend-

°ndcrvorstollungen. „Prln-
v l C ?. Slssy" mit TrnudI Stark 
^ U i Ü r b l K e r u. a. 

iin,! ,|> Ziethenstraße 41. 15.17.4fi 
S U 0 l I l i r - Erstaufführung. „Die 
*n|t Vn - *"* Ein heiterer Ufn-Film 
V k l;fenny J 

Staal, "Hildo von Stolz 
V,,.,8. Hrausewctter. Vorverkauf 

vjjj'^aga 12 Uhr, . sonntags ab 

3 n - ; Zlcthenstr. 41. Sonntag. 
" Ulir, FriihvorstelliinE. „Ein Frühvorstellung 

._'. Jugendliche zuge 
.Cf n - Für dio FrUhvorstellung 
^"nvorkiiuf Sonntae nb OUhr. 

!C n son". 

17 Pa- 8chlageterstraflo04. 14.30 
%^ U D ( 1 20 Uhr. In Erstatitfllli-
«r»'".«Herz In Geful l r " . • , , Der 
ito'i, "endo, menschlich pnekonde 
V , T n e'nnr Ehe mit Paul .Jnvor, 
C?* ,Klß und Mnrla Mezey, 

JtfeäM k a u I werktags ab 12 Uhr, 
«HfiSags nh 10'30 Uhr. 

U ?null<». Molflterhnusslraße 71 
Ja»!', 17.15 und 20 Uhr. Letzte 

kVof? ^Hbrnanzo. In Moll" . " * 
JlfcSSfltnnt ab I I Uhr. 

i [ 0

l aito. MeisterhnuHstniüo 71 
WJ^Ji. Bonntag. 9.30 und 12 Uhr, 

fciWAv'rcle Sondervorstellungen 
f f i j j ^ rnao l i t Japan". 

20 Uhr. sonntacs auch 13 Uhr.1 

„KoMhteselBTochter"» mit Hell 
Flnkenzeller, Oskar Slraa, Eduard 
Köck u. n. 

Mal. Könle-Helnrloh-Strnße 40. 
Wegen Umzugs nach dem, Win 
terlnknl Beschlossen. 

Mlmosa. Wegen Renovierung ge 
schlössen. 

17 und 19.30 Uhr. sonntags auch 
14.30 Uhr. Bis Montag verlängert. 
„Die goldene Stadt".• ,• 

Urunnstadt— Lichtspielhaus 
17.30 und 20 Uhr. „Frauen sind 
keine Engel".** 

l.öwenstmlt — Fllmthcuter 
Am 13. 11. um 17 und 20 Uhr, 
um 14. 11. um 14, 17 und 20 Uhr. 
„Soni merllebe".*** 

N. S. R. L. 
Die Abnahme der Lclstungsbedlneunücn 

lllr den. Rrwcrb des Grund- und Lei 
stungsschelns der Deutschen Lebens 
RettunRs-Gcmclnschalt crlolgt außer 
DonncrstaE von 21 bis 22 Uhr auch 
an ledern Mittwoch in der Zelt von 
18 bis' 19 Uhr im Slädt. Hallenbad 
Mcldunccn können erlogen In der Qc 
schättsstclle der D. I R. 0., Am Wie 
senhang 5/3. oder an den Ubungsla 
gen im Stadt. Hallenbad. 

V E R E I N I G U N G 

Foto-Retuschlsrerln sucht Hausarbeit. 
Tamara Michclson. KüniR-Heinrich-
SlraDe 85. 

Suche Stellung auf eroflem Out Im War-
i in----i ii als Rcchenliihrer oder del. 
Deutscher. Vielseitige Kenntnisse, 
poln. Sprache. Möglichst ausllihrlichc 
Zuschriften mit Angabe der Vergütung 
orbelcn an Werbedienst Rudi. Posen, 
Wllhelmstr. I I , unter Nr. 14 93B. 

BUrokralt mit langlähr. Praxis und 
Sdirclhmaschinenkenntnlssen sucht so­
lort Halbtagsbeschäftigung. Angebote 
unter 2687 an l.Z. 

Leiter eines Lohnbüros, vertraut mit 
allen vorkommenden Arbeiten, wie 
Akkord. Stücklohn usw., Huchungsma 
schlncn. beschälllgt in einem großen 
Betrieb, das Lohnbüro autgebaut, 
wünscht einen neuen Wirkungskreis 
als selbständiger Leiter der Lohn 
buchhaltung mit Einstellung. Scluiltl 
Angebote unter 2626 an die LZ, 

U N T E R R I C H T 

Muse. Breslauer .Straße 173. 17.3(1 
u. 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr. 
„Altes Herz w i rd wieder jung" ** 
mit Emil .Tannlngs, Viktor de 
Kowa, Maria Landrock u. a. Ju-
gendprogramm 15 Uhr, sonntags 
10 Uhr, es läuft der Film: „Dorn-
rttsr-hen". 

I'nlindlum. Böhmlscho Llnlo 10. 
15.30, 17.30. 20 Uhr, sonntags 
auch 11.30 Uhr. „ Ich vertraue 
Dir meine Frau an"*** mit Heinz 
Rühmnnn. 

Engeblrgs-Zweigvereln Lltitnannstadt. 
Sonntag, den 14.11.1943. Fahrt nach 
Tuchingen. Abtahrt 13 Uhr ab Halle 
stelle Zufuhrbahn Deutschlandplatz. 

Prlvatlihrertin) für Jungen der 2. Volks-
schulklassc sofort gesucht. Angebote 
unter 2622 an LZ. oder Fcrnrut-Nr. 
148-24, ] 

W O H N U N G S T A U S C H 
Lltimannstadt — Berlin. Bleie hier 

schone 5-Zlmmer-Wohnung mit W.-C. 
und Balkon, warm und sonnig; suche 
3-Zimmer-Wohnung in Berlin oder 
Vorort. Angebole n. 2633 an LZ, 

Wohnungstausch. 1 Zimmer mit Küche, 
Front, Balkon, gegen 2 Zimmer mit 
Küche. Ludendorllstr. 75. W. 10. 

Wohnungstausch Leipzig — Litzmann­
sladt. Biete Leipzig C 1 schöne 4>/t-
Zimmer-Wohnung; suche 3-Zimmer-
Wohnung in Lllzmanistadt. Angebote 
unter 2S40 an LZ. 

Krakau — Lltzmennstadt. Eine schöne 
4-Zlmmer-Wohnung mit allen Bequem 
llchkcilen. Fahrstuhl, Kohlooaufzug u. 
MUllabluhr in Krakau gegen eine ru 
le Wohnung (evtl. auch 3 Zimmer) in 
Lllzmannstadt oder Umgebung zu tau 
schen gesucht. Ang. u. 2665 an LZ. 

Tausche großes Zimmer Nähe Blücher 
platz gegen zwei kleine oder ein 
großes. Stadtmilte. Angebote unter 
2619 an LZ 

O F F E N E S T E L L E N 
1 i 
Perlckler Buchhalter lür Außenstelle Im 

Landkreis Lllzmannstadt gesucht, 
Qell. Bewerbungen erbeten an Landw. 
Zentralgenossenschaft. Abt. Lltzmann-
stadt. Hermann-Oöring-Str. 107. 

Roma, Heerstraße 84. 15.30, 17.30 
und 19.30 Uhr, nonntags auch 
11.30 Uhr. „Fahrt Ins Aben­
teuer"* mit Winnie Murktifi, Lü­
de Englisch, Hilde Scssak, Hans 
Holt. Paul Komp. 

Wochenschau-Theater (Turm) 
Mcisterhausstr.(i2. Täglich, stund 
lieh von 10 bis 22 Uhr. 1. Meister 
aul dem Eis, 2. Tragödie mit 
v ie l Vergnügen, 8. Ufa-Maga­
zin. 4. Die neueste Wochen 
schau. 

Pabianltz — Capltol. 14.30 für 
Pulen. (Märchenfilm). „Hein 
zelmänchen". 17.15 Uhr für Polen, 
20 Uhr für Deutsche. „Du ge­
hörst zu mir"*** m. Will i Birgel, 
Lotto Koch, Viktor Staal. 

Gornau-Lichtspielhaus »Venus" 
17.30 u. 20 Uhr. sonntags auch 15 
Uhr. ..Der ewige K l a n g " * " 

Wirkhelm — Kammersplele 
10.30 und 10 Uhr, sonntags auch 
14 Uhr. „Ein Walzer mit D l r V 

Tuchingen — Lichtspielhaus 
17 und 19.30 Uhr. sonntags auch 
14.30 Uhr. „Gelahrtin meines 
Sommers".** Am 13.11. um 14.30, 
am 14. 11. um 10 Uhr. Jugend 
film. „WlldhUVS • 

,s. Adolf- Hitler -Straße 108 
"est n "nd 20 Uhr. Ein reizen-
K) 4'stHf>tcl „Es IlUstort die 
Ho,,,e ** mit Gustav Fröhlich. 
»H ,8 Hleitieu, Hildo von Stolz I Frulliaus — Lichtspielhaus 
«<W Kartenverkauf nb 14 Uhr.i 17 und 19.30 Uhr, sonntags auch 

' a8s ab 1130 Uhr. [ 11.30 Uhr. „Paracolsus".** 

Industrlewark sucht lür solort zweiten 
lliiclihalter(in). Ang. u. A 2460 an LZ. 

Wer kann Anlänger Unterricht in Eng­
lisch für das Abitur vorbereiten? An­
gebote unter 1644 an LZ. 

Wer erteilt Deutschunterricht für Rus-
sln? AnRcbote ». 2606 an LZ. 

Oltarre-Unterricht suchen 2 Damen. An-
rul 208-83 erbeten. 

Nachhilfestunden in Deutsch für Schüle­
rin der 2. obcrschulklassc dringend 
gesucht. Angebote u. 2679 an LZ.. 

V E R M I E T U N G E N 

FUr solortlgen kurzfristigen Einsatz 
Buchhaltcr(in) für Industriewerk ge' 
sucht. Angebote u. A 2470 an LZ. 

Fachkraft lür Drogerie gesucht. Zu 
meiden bcl Hans Sennst, Fachdroge­
rle. Heerstraße 5. 

Flotte Maschlnoschreiborln für Halbtags-
oder Stundenbeschäftlgung zu soforti­
gem Eintritt gesucht. Angebote unter 
2695 an LZ. 

Stenotypistinnen und Buchhalterinnen 
stellt sofort ein Commcrzbank, Filiale 
Litzmannstadt, Adoll-Hitlcr-StrnBc 08, 
Vorstellungen täglich 9 bis 10 Uhr. 

Flloscnlegerkolonne jder auch einzelne 
Leger fUr große Baustellen mit hohen 
Dringlichkeitsstufen in Litzmannstadt 
gesucht. Boustoff-Ktausc. Frankfurt 
(Oder). • < 

Zuverlässige Werkschutzleutt von gro­
ßem Industriewerk In Litzmannstadt 
gesucht. Angebote n. A 2489 an LZ, 

Dringend für sofort gewandte und zu-
verlässlRc Verkäuferin für Paplcrcln-
zclhandel gesucht, evtl. vertretungs 
weise lür 3 Monate. Gesetzteres Al­
ter (Kasse und Personalbeaufslchti-
Rung) erwünscht. Angebote mit Licht-
hlld unter A 2485 an LZ. 

Tauscha sonnige, wanne, große 2-Zlm 
mer-Wohnung mit Zentralheizung, Die­
le, MädchcnkBinmer, Balkon, Neubau, 
Erhard-Patzcr-Slr., gegen nur gleich­
wertige 4—5-Zimmer-Wohnung. Um 
zur wird vergütet. Ruf -186-45, 

Tausche Einfamilienhaus, 6 Zimmer 
Zentralheizung, mit allem Koralort u. 
Garten, gdgen , gleichwertige 6—7-
Zimmer-Wohnung. Ang. u. 1768 an LZ. 

Biete am Stadtrand 1 großes Zimmer 
mit Küche sowie großen Garten ge 
gen 1 Zimmer Stadtmitte. Klein 
Eärtnerstraße 138. W. »2, 

Nettes Zimmer an alleinstehende ältere 
Frau gegen Mithilfe im Haushalt ab-
zuRehen. AnR. u. 2635 an die LZ. 

M I E T G E S U C H E 

V E R K Ä U F E 
Raisekanlnchen zu verkaufen Litzmann 

Stadt. Bredowstraße 36/UL 

Teilweise möbliertes Uder leeres Zimmer 
mit Bad- und Küchenbenutzung gegen 
Bcaulsichtlgung kleinen Haushalts ah-
zugeben. Ausl. Angebote 2710 LZ. 

Junge Frau sucht möbliertes Zimmer, 
evtl. Lccrzlmmer. Angebote unter 
2010 an LZ. 

Möbl. Zimmer, 1—2, gut bis sehr gut 
möbl., In gutem Hause lür Herren In 
Dauermlote gesucht. Gell. Angebote 
Fremdenhof Oencral Litzmann. K. L. 
Weber. 242. 

Lagerraum zu mieten gesucht. 
un.ter 28B3_LZ. 

Angebote 

Trockener Lagerraum, etwa 200—500 
qm, In Lltztnannstadt oder Warthe­
land zu mieten tesucht. Angebote 
unter 26B8 LZ. 

—S 
mit 

leere oder gut möblierte Zimmer 
KUchenbenulzung gesucht. 245-37. 

Wlrtschalterln von älterem Herrn ge-
sucht. Angebote u. 2699 an LZ. 

V E R T S B T E R 
Uebernthma Auftrüge jeder Art (Inter­

cssenvertretung) lür Krakau. Ange-
bote unter 2676 LZ 

S T E L L E N G ES U C H E 
Suche bcl prakt. Arzt Stellung als 

Sprechstundenhilfe. Habe 1'/? Jahre 
Praxis. AnR. u. 2595 an LZ. erbeten. 

Welcher Bctrlob sucht einen Gcschiitts-
i uhi er. Bürolclter nder -tgl.? F.vl.. 
mit Einlage. Angebole unter 2675 
an die LZ. 

Out möbliertes Zimmer für junge Frau 
ab solort gesucht. Angebote unter 
2707 an LZ. 

Gui möbllortat, warmes Zimmer, mögt, 
im Süden der Stadt von ruhigem Be­
amten sofort gesucht. Angebote un­
ter 2618 an LZ. 

Möbl. Wohnräume für 2 Herren gesucht, 
evtl. einige Leerräume. Angebote un 
ter 2614 an LZ. 

BUro- und Wohnräume. mÖRl. Stadtzen­
trum, gesucht, Angebote unter 2612 
an LT 

Herr in guter Position wünscht anslän 
dlg raöbf. Zimmer im Stadtlnncrn. An­
gebotetmter 2663_jm_LZ. 

Paar Plerdeicumete mit Unterkissen 
gilt erhalten, zu verkaulen. 50 RM 
Willi Splttel. „Solanum", Kallsch 
Eichendortstraße^ 

Rasst-Tauhen zu verkaufen Landsknecht 
straße 20. 

V E R L O R E N 
Volksliste des Gustav Seel verloren 

Abzugeben Schlieffenstr. 87. W. 4, 
Zwei Brotkarten auf die Namen Horst 

und Erika Hegenbart, Pablanitz. Hin 
denburgstraße 29. verloren. 

Goldene Damenaimbänduhr mit Relief 
zahlen am beigefarbenem Ripsband 
am Montag, dem 18. Oktober 1943 
auf dem WeRc vom EtnRang Von-Plct 
tenberg-Straße durch den Volkspatk 
bis zum Tierpark verloren. Bitte gc 
gen Belohnung abzuRben bei Dobrindt 
Von-PlettenberR-Str. 15. W. 34. 

Verloren rechten Wlldleder-Iicrrenhand 
schuh aul dem Wcrc von Ecke Adolf 
Hitler- und SchlaRcterstr. bis Postamt 
C 4. WicderbrlnRer erhält BclohnunR 
Abzugeben: K. Mtlsse. Frledrlch-OoB 
ler-Straße 36. 

Auswels der Deutschen Volksliste und 
Rcntcnemnlnngsschein aut den Namen 
Robert Krempf. Schlagcterstraße 8 
W. 11, am 6. 11. 1943. abhandenge 
kommen. , 

Hsuihiltiautwelt im& Fischkarte äül 
den Namen Anton Schreier verloren 
AbzuRcbcn Olldcnslraße 29a, W. 3 

E N T L A U F E N 

Ein eder zwei nur Rut möbl. Zimmer, 
evtl. mit KochRcleRcnhcit, lür Frau 
und 7Jähr. Tochter sofort Resucht. 
Architekt Blokesch. Adolf-Hltler-Str.j 
171, Pcrntul 213-66. 

Jagdhund, Deutsch-Kuizhaar, Rüde, brau 
ner Kopf und Rücken, am 4, 11. 1943 
entlaufen. Trägt Kettenhalsband mit 
Anschrllt. WicderbrlnRer oder wer 
Uber den Verbleib ~ Mitteilung machen 
kann, erhält Belohnung! Scblagctcr-
etraße 137. W. S. 

Wehrmacht» 
porörudUager 

C. Heinrich 
Dreeöen N 6 

Kleine Meißner Galle 1 

Ruf s ioee/Gegr .ms 

l i e f e r t 

fämtliche Voröruchc 
für Heer, Luftroafle 

unö Waffen-*»/ 
SchleOIchelben 

Nooh auch Dn 
Dir das Leben 
lelohler • ver­
sichere Dich! 

Die deutschen 
Terelcberuagsuniernebniungen 

Zur Erhaltüno'derYolks-

gesundheit. . Homöopa-

ihische .und biologische 

Arzneimittel . Schwabe 

bauen auf 75Jühriger 

§ L i ki l ir un.) Und Stet iger 

F o r s c h u n g auf. 

O r . W i t t m a r S c h w a b e 
L e i p z i g 

f 



F A M I L I E N A N Z E 1 G E N 

Y Die glückliche Gebutl unseres 
> vierten Jungen PETER ALFRED 

zeigen in dankbarer Freude an: 
Allred Deutscher. z.Z. in 
Rostock, und Emilie geb. Elter. 
Litzmannsladt. 
\p Meine liebe Frau Hildegard 

1 geb. Ziebart, Litzmannstadl, 
'Adoll-Hltler-Str. 223. schenkte mir 
am 10. 10. 1943 das dritte Kind­
chen KARIN HILDEGARD. In stol­
zer, dankbarer Freude: H-Unter-
echarlührer Alex Rückheim, 
z. Z. im Felde 

QQ Ihre am Sonnabend, dem 13.11. 
1943 um 17 Uhr in der St.-Tri-

nltatis-KIrche stulltindende Trauung 
beehren sich hiermit anzuzeigen: 
Obgelr. ERICH KONTSCHAK, z.Z. 
Urlaub, und Prau EI.L1 - RUTH 
geb. Platz IPlacek). Litzmannstadt, 
Scharnhorststraße 88b. 
QQ Ihre am 13. Nov. 1943 um 10.30 

Uhr in der Sl.-Johannis-Klrche 
itattlindende Trauung geben be­
kannt: Gelr. HANS WERK, ELLY 
,W£f lK geb. Bauer. Litzmannsladt, 
Meisterhausslraße 93/15. 
QQ Ihre Eheschließung geben be­

kannt: HUGO HAMPEL, U-
Untersturmlührer im SD — RP H, 
Frau URSULA geb. Guse. Litzmann-
Stadl, Glycinenallee 22. d. 13. 11.43. 
QQ Unsere Vermählung geben be­

kannt: HEINRICH HAMMER. 
ELLY HAMMER geh. Holmann. Ka-
lisch, Bismarckslraße 16/2 
QQ Ihre am 13. 11. 43, 10.30 Uhr, 

stattlindende standesamtliche 
Trauung geben bekannt: ARTUR 
TAJS1CH, U-Rotll. I. d. Wallen-U, 
und Frau ERIKA geb. Wiesner. Litz-
mannstadt, ölschlügergasse 8. 
QQ Ihre am 13. 11. 43 in der Jo­

hanniskirche um 16 Uhr statt-
findende Trauung geben bekannt: 
BRUNO KUNKEL und EUGENIE 
PILZ. Litzmannstadl, Kartätschen-
Straße 21. 

Für die zahlreichen Glückwünsche, 
Blumenspenden und Geschenke an­
läßlich unserer Silberhochzeit dan­
ken herzlichls: Otto Kühn und 
Prau Alma geb. Waldsachs. Pa­
bianltz, den 11. 11. 43. 

Schwer trat uns die schmerz­
liche Nachricht, daB mein 
innlggcllebter Gatte, der 

Celrelti 
Dlenegott Lange 

geb. am 24. 9. 1901 In Neu Ada-
mow, im Osten am 23. 9. 43 lür 
Führer, Volk und Vaterland sein 
Leben hingab, 

lo tlelcr Trauer: Die Gattin Olga 
Lange gen. Müller, die Mutter, 
Schwiegermutter, zwei Schwestern, 
vier BrUder, acht Schwägerinnen, 
sieben Schwäger (lünl z.Z. Wehr­
macht) und alle, die Ihn lieb 
hatten. 

Wirkheim, Kaliscbcr StraBe 16. 
Wir haben einen Beifügen Mitarbei­
ter und guten Kameraden verloren, 
den wir nie vergessen werden. 

Betrlebsltlhrer und Gefolgschaft 
d u Postamts Wirkhelm. 

Aul dem Felde der Ehre 
fiel lur seinen geliebten 
Führer und Oroßdeutsch-
lands Zukunlt lern der Hei­

mat unser lieber, guter und einziger 
Sohn, der letzte Träger seines Na­
mens, der Soldat 

Franz Kraf t 
geb. am 19. 12. 1924 In Götschen-
dort (Kurmatk), gel. am S. 7. 1943 
Im Osten. Sein Komp.-FUhrer schrieb, 
daB er als braver Soldat und guter 
Kamerad geschätzt war. 

In unsagbarem Schmerz: 
Dia schwergeprüften Eltern Wil­
helm Kralt und Frau Elisa geb. 
Clement, Wally Grone als Schwe­
ster, Helmut Grosse (z. Z. verw.) 
als Schwager. 

Sandlcldc. Post Bolkcnburg, 
Kreis Welun. 

Hart und schwer trat uns 
die noch Immer unlaBbarc 
Nachricht, daB mein heiß­
geliebter Sohn, unser He­

ber, unvergessener Bruder, der 
Befreit« 

Eugen Schütz 
Im Alter von 33 .fahren am 8. 10. 
1943 bei Saporoshje den Helden­
tod starb. 

In tlelcr, stolzer Trauer: 
Die Mutter und Schwestern, die 

. Tante und weitere Verwandten, < 
Pabianltz, WißmannstraBc 26. 

Die Bestattung unseres 
Dr. med. Theodor Hel lwlg 
findet am 14. 11. um 14 Uhr von 
der Leichenhalle des Friedhofs, 
OartenstraBc, aus statt. 

DI« tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt, Danziger StraBe 26. 

Nach langem schwerem, in Demut 
ertragenem Leiden verschied In Oolt 
am 10. 11. 1943 meine Hebe Schwe­
ster, unsere inniggeliebte Groß­
mutter. Schwiegermutter, Urgroß­
mutter und Tante 

Amal ie W i r t h 
geb. Abraham 

im Alter von 78 Jahren. Die Be­
erdigung unserer teuren Entsclila-
fenen findet Sonnlag, den 14. 11 . 
1943. um 14.30 Uhr von der Lei­
chenhalle des Friedhofs In Gornau 
aus statt. 

Die trauernden Hnterbllebonen. 
Gornau, GlUckslraße 19. 

Plötzlich und unerwartet verschied 
aut dem Weg ins Krankenhaus am 
20. 10. 43 meine liebe Frau, un­
sere liebe Tochter, Schwiegertochter, 
Schwester und Schwägerin 

Else Handel 
geb. Flalg 

geb. am 4. 10. 13 in Neu-Elft 
(Bcssarabien). 

Der trauernd« Oatte Alwin Han­
del, z .Z . Im Osten: Christoph und 
Christine Flalg, Eltern; Georg 
Handel, Schwiegervater; Schwe­
stern, BrUder, Schwägerinnen, 
Schwäger und alle Anverwandten. 

I Volkershausen, den 29. 10. 43. 
I Die Beisetzung bat am 24. 10. 43 
I aul dem Friedhol in Hohensalza 
( statlgL-lunden. 

Nach langem schwerem Leiden ver­
schied santt am B. 11. 1943 mein 
lieber Gatte, unser treusorgender 
Vater, Sdiwlcgervater, Großvater, 
Onkel 

Wilhelm Tutschek 
Im Alter von 58 Jahren. Die Be­
erdigung unseres teuren Entschla-
lenen findet am Sonntag, dem 14. 
11. 43 um 15 Uhr von der.Leichen­
halle des Haupttrlcdbols, Sulzlelder 
Straße .aus statt. 

In tlelcr Trauer: 
Die Galtin Theresa geb. Rode, 
fünf Sühne, z. Z. b. d. Wclirm., 
drei Tochter, eine Schwiegertoch­
ter und drei Enkel. 

Lltzmannstadt. Rosenalle 10/12, 
den 13. 11. 1943. 

Am 5. 11. 43 nahm uns Gott na dt 
kurzem Leiden unseren lieben Vater, 
Schwigervater, OroBvater, Bruder, 
Schwager und Onkel 

Augu6t Z immer 
im Alter von 70 Jahren. 

In tieler Trauer: 
DI« Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet am 14. d. M. 
aul dem Fricdboi, Gartenstraße, um 
14.30 Uhr von der Leichenhalle 
aus statt. 
Wcssllnken, Danzlg, lilzmannstadt. 

Danksagung 
Allen, die meinem lieben Kinde 

Ingr id 
das Geleit zur letzten Ruhestätte 
gaben, spreche ich auf diesem 
Wege meinen tiefempfundenen Dank 
aus. Insbesondere danke ich für 
die trostreichen Worte Iii der Lei­
chenhalle und am Grabe meines 
lieben Kindes, sowie für Kranz-
und Blumenspenden. 

' Dia Mutter Lydia Kasper. 
Lltzmannstadt, Ludendorlfstr. 54 /11 . 

KIRCHLICHE NACHRICHTEN 
St.Trlnitatls-Kirche am Deutschlandlatz. 

21 . Stg. n. I n n . , S Od. I. Wchrm. u. 
Zlvllgcm., Standortpfr. Duschbeck; 10.30 
llauptgd. m. hl. Abcndm., P. von Ungern-
Stcrnberg: 14.30 Kindergd.; 16 Taulgd.; 
1B Abendgd., P. Schedlcr. Mi. Bibclst., 
P. von Ungern-Stcrnbcrg, Altarshelm­
kapelle, scblagcterstr. 134. Stg. 10 Od., 
P. Kractcr. Bethaus In Zubardz, Hau-
(Uhrerstr. 3. Stg 9 Kindergd.; 10.30 
Od., P. Welk. Sbd. 18 Blbelst.. P. Welk. 
Zdrowie, Panzcrjägcrsir. 30. Stg. 10.30 
Od., P. Schedlcr; 12 Kindergd. Vir­
sammlung, Neusulzlcldcr Str. 109. Stg. 
14 Kindergd. Do. 19.30 Blbelst., P. Wu-
dcl. Bethaus In Stockhof. Stg. 15 Kindgd. 

St.-Johannis-Kirch« (Könlg-Hclnridj-Str. 
60). 21 Stg. n. Trin. (Büß- u. Bettag), 
10 Hauptgd. m. hl. Abendmahl, P. Do-
berstein; 12 Kindergd., P. Dobcrstcin; 
15 Taulgd., P. Doberslcln: 18 Abendgd. 
(gr. Gcmclndcsaal), P. Ettinger. In der 
Woche: Di. 18 Fraucnb. (kl. Qemelndc-
saal), P. Doberslcln; 19.30 Heiterst. 
(Bibliothek), P. Dobersteln. Ml. 18 Vor­
her. Chrlstcnl. (Kanzlei). P. Taube; 19 
Blbelst. (Bibliothek), P. Taube. Do. 16.30 
Frauenvcr. And., P. Dobersteln. Sbd. 19 
Oebctsgcm. (gr. Oemeindesaal), P. Do-
berstein. Karlshof. 21 . Stg. n. Trln. 
(Büß- u. Bettag), 9.30 Kindergd., P. Et­
tinger; 10.30 Hauptgd.. P. Ettinger. 
Sbd. 18 Wochenschluß, P. Eltinger. Grei­
senhelm. Di. 8.30 Morgcnand., P. Do­
bersteln. 

St.-Matthäl-Klrche, Adoll-Hltler-Str. 283. 
Bußtag 10 Hauptgd. in. hl. Abcndm., P. 
Breyvogel; 14.30 Kindergd.. P. Brey­
vogel: 15.30 Taufen, P. Breyvogel; 18 
Abendgd. Matlhälsaal. Mtg. 17 Christi, 
f. Knaben u. Mädchen. P. A. LOtller; 
18.00 Frauenst., P. A. LOftler; 19 Hei­
terst., P. Breyvogel. MI. 18 Blbelst., P. 
Brcyvogcl. Predlgtttatlon, Amrumstr. 29. 
Stg. 10.30 Gd., P. A. Lölller: 11.30 Kin­
dergd., P. A. Loftler. Freitag 19. Gd. 

Dlakonlcsenanstadt Elisabeth • Kapelle, 
Nordstr. 42. Stg.. Bußtag, 10 Gd. MI. 
19.30 Blbelst. Ausleg. der Ollenb., P. 
B. Lölller. 

Ev. BrUdergemelne. Lltzmannstadt, Lu-
dendorffstr. 56. Stg. (Bußtag) 10 Kin­
dergd.! 15 Pred. Pabianltz, Johannis­
straße 6. Stg. (BuBtag) 9 Kindergd.; 
15 Predigt. 

Christi. Oemelnichatt (Landeskirchllchc), 
Leiter P. Otto, Pastor. Lltzmannstadt, 
Frledr.-OoBler-Slr. 8. Stg. 8.45 Ocbctst.; 
19.30 Evangells. Do. .19.30 Blbelst. 
Frundsbergslr. 14. Stg. 15 Evangells. 
Borgmannstr. 49a. Stg. 8.45 Gebctst.; 
1B Evangells. Kurlandstr. 43. Stg. 8.45 
Gcbetst.; 18 Evangelis. Radegast, GrUna 
Zelle 6 5. Stg. 15.30 Evangells. Karn­
hof, Edelmetallweg 7. Stg. 17.30 Evan­
gells. Lltzmannitadt-Süd, Donaustr. 43. 
Stg. 9 Gebctst.; 10 Od.. 18 Evangelis. 
Mtg. 15 Frauen-Blbelst. Ftg. 19 allgem. 
Blbelst. Lllimnnnstadt-SUd, Norderncy-
straBa 14. Stg. 15 Evangelis. Ml. 14.30 
Bibclst. Wirkhelm, Sdilagelentr. 7. Stg. 
9 Gebetst.; 15 Evangells. 

St.-Mlchaellt-Klrche Radegast. Stg., 
Hull- u. Bettag, 10 Gd.. P. Schmidt; 
11.30 Kindergd. Mtg. 15.30 Christent. 
Or. 11. Mi. 15.30 Christenl. Or. I ; 19 
Bibclst. 

Ev.-Iuth. Kirche Erzhausen. Stg. 10 Od., 
I'i. Woll; 11.30 Kindergd. Ellingshausen: 
10.30 Abcndmahlsgd., P. Wingcr. Tu­
schln: 15 Od., P. Winger. Dl. 16 
Frauenst. Ml. 18.30 Blbelst. 

Evang. Gemeinde zu Pabianltz. Stg. 
10 Gd. (Büß- u. Bettag) mit Feier d. hl. 
Abendm., P. MUllcr; 12 Kindergd, P. 
MUller; 14—15 Taufin; 16 Evangelis.. 
Pred. Malier. Do.. 19 Blbelst.. Pred. 
MUler. Flg., 19 Hellerstunde. 1'. Mül ler . 

Ev.-Iuth. Frclkirdie In Llfimannitadl. 
St.-Pauli-Gemeinde, Danziger StraBe 85. 
Stg. (21. n. Trln.) 9.30 BuB- u. Betst.; 
10 Hauptgd.; 14.30 Kindcrl. Mi. 19.30 
Blbelst.. P. Malschncr. St.-Petrl-Oemelnde, 
Krefclder Str. 60.' Stg. 10 Od. Do. 16 
Kinderl. u. 19 Blbelst., P. MUller. Oral-
elnlgkeltsgemelnda In -Andrespol. Stg. 
15 Od., P. MUller. 

T u n k . Ev.-Iuth. Kirch«. 21 . Stg. n 
Trin. BuB- u. Bettag 10.30 Od., Kantor 
Baumert; 12 Tauten; 13.30 Kindergd.; 
16 Gebctst. Kantorat Sarblce: 10.30 
Od. m. Abendm., P. HassenrUck; 14 
Chrisenl. Turek Do. 19 Blbelst. 

K a 11 s c h. Ev.-Iuth. Kirch«. Heute 
19 Wochenschlußand., P. Maczewskl 
Stg. (Büß- u. Bettag) 10 Od. in. hl. 
Abcndm., P. Maczewskl: 11.30 Kindergd. 
(Hayilni.tr. 6). Mi. d. 17. Nov. 20.00: 
3. musikalischer Abendgd. (Gefallenen 
gedenkstunde). An der Orgel: Lothar 
Penzlln, Berlin. 

Röm.-kath. Hl.-Kreuz-Klrche, Ecke Met 
sterhaus- u. Kflnlg-Helnrich-Str. Heute 18 
And. n. Beichte. Stg. 7 FrOhm.; 8 hl. 
Messe (. Litauer (Kapelle): 9 Wchrmgd.; 
10 in.ihn im; U Amt f. Litauer; 13 Spät 
messe; 15.30 Marlanlscbe And. 

Tuchingen, kalb. Kirche. Stg. 10.30 
Hochamt. 

Pabianltz, Marienkirche. Stg. 8 hl. 
Miissc; 10 Hochamt. 

Orottensee. Stg. 15 hl. Messe. 
Grlech.-kalh. Kirche, Gartenstraße 22 

Stg. B bl, Messe; 10.30 Hochamt, 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
Oer Kelehsstuttlialter Im Warthegau 

Bekanntmachung Uber Lebensmittelzulagen Im Reichsgau Wartheland vom 
». November 1943. FUr die Anerkennung als Langarbeiter Ist allgemein Vor­
aussetzung, daB Männer in der Woche mindestens 55 Stunden, Frauen und Ju­
gendliche mindestens 52 ' / j Stunden (in beiden Fällen ausschließlich der Pausen) 
arbeiten. Die Ancrkcnuung als Schwer- und Schwcrstarbeltcr setzt allgemein eine 
Wochcnarbeitszelt von mindestens 48 Stunden voraus. 

Viele Tätigkeiten sind vom Tageslicht abhängig, so daß die Arbeltszelt In 
den Winlermonaten erheblich kürzer ist, als in den Sommermonaten. Sobald die 
Arbeitszeit die eingangs erwähnten Mlndestwochenarbeltszelten unterschreitet, ist 
eine wesentliche Voraussetzung lür den Bezug der Zulagen- oder Zusatzkarten 
als Schwer-, Schwerst- oder Langarbeiter weggclallen und damit die Berechtigung 
zum Bezüge der Zulagen bzw. Zusatzkarten hinfällig geworden. 

In solchen Fällen sind die Unternehmer verpflichtet, die Zulagekarten elnzu-
behnltcn bzw. ausgegebene Zulagekarten einzuziehen und an das Ernährungsami 
zurückzugeben, das sie ausgegeben hat. 

Unternehmer, die dieser Verpachtung nicht nachkommen, machen sich straf­
bar. Die Ernährungsämter sind .angewiesen, allen derartigen Fällen nachzugehen. 

In Zweilelslällen stelle ich anheim, bei dem örtlldi zuständigen Oewerbeaul-
Sichtsamt RUcktrage zu halten. 

Diese Bekanntmachung ergeht zugleich lür das Landesernährungsamt, Abt. B, 
und die Dienststellen der Gewerbeaulsicht, 

Posen, den B. November 1943. 
Der Rcichsstatthaltcr In Vertretung: gez. J ä g e r . 

Die Deutsche Arbeitsfront 
InvalldenunterstUtzungi-Emplänger der Deutschen Arbeitsfront, welche noch im 

Besitz ihrer Mitgliedsbücher sind, werden gebeten, dieselben umgehend bei der 
für sie zuständigen Kreiswaltung (Kreissacbwaltung) abzugeben. 

Die Invalidcnunterstützungen werden von Jetzt ab bei den Rentenzahtstellen 
der Deutschen Rclcbspost ausgezahlt. Auswclskarten, welche zum Beziige der 
DAF-lnvalldenuntersttttzung berechtigen, tragen die Form-Nummer ZM 329 und 
werden nach Eingang der Mitgliedsbücher vom Verwaltungsamt der Deutschen 
Arbeitsfront Uber die Rentenzahlstellen bei der Reichspost den Mitgliedern aus­
gehändigt. 

Wohnungsänderungen sind grundsätzlich nur noch der Rentenzahlstelle zu 
melden; dagegen werden bei Verlust von Ausweiskarten, diese bei der zustän­
digen Kreiswaltung der Deutschen Arbeltsfront beantragt. 

Posen, den 9. November 1943. 

Wirtachaltskammer Lltzmannstadt 
Stenotypistenprüfung. Die StcnotyplstenprDIung Herbst 1943 mußte eine Ver­

schiebung erfahren und wird erst Anlang Dezember durchgeführt. Es werden fol­
gende PrUlungen abgehalten: 1. StenogralieprUtung lür Anfänger (120 Silben); 
2. StenogralieprUtung lUr Anlänger (120 Silben Stenografie in Verbindung mit 
Maschinenschreiben); 3. StenogralieprUtung (150 Silben und mehr); 4. steno­
typistenprüfung (Stenografie 150 Silben und mehr In Verbindung mit Maschinen­

schreiben). ' 
Anmeldungen hierzu können noch abgegeben werden, sofern sie umgebend er­

folgen. Anmeldeformulare sowie Merkblätter sind bei der Kammer zu haben. Die 
PrUtungegebUhr beträgt für die StenogralieprUtung (Ur Anlänger und lUr die Ste-
notyplstenprttlung Ihr Anlänger RM. 3 ,—, für die Bbrlgen Prüfungen RM; 5,—. 

Wirtschattskammer Lltzmannstadt 
gez. Dr. H o l l a n d . 

Verwaltuugsakademle Wartheland — Zweigstelle Lltzmannstadt 
Am 15. d. Mts., um 20 Uhr, beginnt im Tagungshaus (StraBe der 8. Armee) 

die Sondervorlesung. des Stadtmedizinalrats Dr. WledenbrUg Uber: Gesundheits-
fUhrung und Qesundheltsaulbau In Litzmannstadt, verbunden mit der Besichtigung 
moderner volkshygienischer Einrichtungen. 

Lltzmannstadt, den 11. November 1943. 

Der Oberbürgermeister Lltzmannstadt 
Nr. 439/43. RBntgen-Ralhan-Untersuchung dos Jahrganges 1927. Die fUr 

Sonntag, den 14. 11. 1943, angeordnete Röntgen-Relhen-Untcrsucnung der 
deutschen männlichen Jugendlichen des Jahrganges 1927 wird „wegen des Tages 
der Jugend Im Lullscbutz" aul 

S o n n t a g , den 21 . 11 . 1943 
verlegt, und zwar lindet die Untersuchung für den Stadtkreis Litzmannstadt 

von 10 bis 12 Uhr 
in den Räumen Dletrich-Eckart-Str. 9, statt. 
- Litzmannstadt, am 12. 11. 1943. 

Dc.r Oberbürgermeister — Gesundheitsamt. 

Der Landrat des Kreises Lltzmannstadt 
Aulhebung der Hundesperre. Meine Viehseuchenpolizclllche Anordnung vom 

25. 3. 1943 Uber die Bekämplung der Tollwut, hebe ich mit sofortiger Wirkung 
auf. 

Lilzmannstadt, den 2. November 1943. Der stv. Landrat. 

Der Landrat des Kreises Schieratz 
Bekanntmachung. In den Hühnerbestinden der nachfolgenden Oellügelhalter ist 

der Ausbruch der HUhnerpast amtstierärztlich testgestellt worden: 
a) Heidebusch 53 (Amtsbezirk Frelhaus-Land) Bauer Emil N e n b « r t , 
b) Ogrodzlsko 43 (Amtsbezirk Freihaus-Laod) Eva Wawrzlniak. 

Die Ortschaften Heidebusch (Czechy) und Ogrodzlsko Im Amtsbezirk Frelhaus-Land 
werden hiermit zu Sperrgebieten erklärt. 

FUr diese Sperrgebiete gelten die Bestimmungen meiner Vlehseuchenpollzellichen 
Anordnung zum Schutze gegjn die Hühnerpest vom 11. September 1943, veröffent­
licht in Nr. 257 der „Litzmannstädter Zeltung" am 14. 9. 1943. 

Schieratz, den 9. November 1943. Der Landrat. 

Der Oberbürgermeister Kallsch 
Bekanntmachung. Der an Robert H ü b n c r , geb. am 22. 3. 1906 in Kuschnlze, 

wohnhaft in Kallsch, FriesenstraSe 22/3, erteilte blaue Auswels der Deutschen 
Volksliste Nr. 303 276 Ist in Verlust geraten und wird hiermit lür ungültig 
erklärt. 

Kallsch, den 9. November 1943. 
Der Oberbürgermeister — Zweigstelle Deutsche Volksliste. 

Der Bürgermeister Pabianltz 
Bekanntmzthung Uber die Auszahlung der Fürsorgeunterstützung für den Monat 

November 1943. Die Auszahlung lindet in der StadthauptkaSse, SchloBstr. 16, links, 
statt, und zwar: 

F U r D e u t s c h e 
Montag, den 15. N o v e m b e r 1943 

7— 8 Uhr, Sozialrentner (gelber Auswels), 
7— B „ Pllegeklnder (rosa Auswels), 
8— 9 „ Allgemeine Fürsorge (grüner Auswels) Ausweis Nr. 1—150 
9—10 „ „ „ ., „ „ Nr. 151—310 

F U r P o l i n (blauer Auswels) 
Montag, den 22. 11. 1943, von 7— 8 Uhr, Nr. 1 — 100 

„ 8— 9 „ Nr. 1 0 1 — 180 
„ „ 9—10 „ Nr. 1 8 1 — 280 

;, „ „ 10—11 ., Nr. 2 8 1 — 360 
Dienstag, den 23. 11. 1943, von 7— 8 Uhr, Nr. 3 6 1 — 450 

„ „ „ 8 — 9 „ Nr. 4 5 1 — 550 
„ „ „ 9—10 „ Nr. 5 5 1 — 650 

„ 10—11 „ Nr. 8 5 1 — 750 
Mittwoch, den 24. 11 . 1943, von 7— 8 Uhr, Nr. 7 5 1 — 850 

„ 8— 9 „ Nr. 9 5 1 — 050 
„ „ „ 9—10 „ Nr. 951—1030 

„ 10—11 „ Nr. 1051—Ende. 
Jeder Unterstützungsempfänger Ist verpflichtet, den UntarstUtiungsauswals und 

den Personalauswels (Volksliste oder Fingerabdruck) mitzubringen. Ohne Vorlegung 
dieser Auswelse wird die Unterstützung nicht .ausgezahlt. 

Pabianltz, den 8. November 1943. I .A. gez. S t e c k e t 

Der Bürgermeister Ostrowo 
Bekanntmachung. Betrifft: Tag der Jugend Im Luftschutz. Am 14. 11 . 1943 

beginnt um 9.30 Ubr auf dem Adolf-Hltler-Platz eine Lultschutzlellübung. Die 
HJ. zeigt Ihre Einiatzfähigkelt Im Selbstschutz, Im Sdinellkommando und In der 
Feuerwehr. Nach Beendigung der Übung zeigt die HJ. gemeinsam mit Amtsträgern 
des RLB. auf dem Adolf-Hitler-Platz LS.-Schauübungen. Es werden verschiedene 
Brandsätze abgebrannt und deren richtige Bekämpfung gezeigt. Die Bevölkerung 
des LS.-Ortes Ostrowo wird hiermit aufgefordert, als Zuschauer zu erscheinen 
und sich persönlich von der bisher im Stillen geleisteten Arbeit der HJ. aul dem 
Oeblete des Luftschutzes zu Uberzeugen. 

Ostrowo, den 9. 11. 1943. 
Der Bürgermeister als örtl. Lultscbutzlelter 

gez.: K e m m n 11 z. 

Der Bürgermeister Freihaus 
Haushaltsauswelskarten nicht ungültig! Zum Teil besteht die Ansicht, daß die 

Haushaltsausweiskarten durch die Einführung des Hauihaltipasses ungültig gewor 
den seien. Diese Meinung ist Irrig. Die Haushaltiauswelskarten haben mit dem 
Haushaltspaß nichts zu tun und behalten auch weiterhin ihre Gültigkeit. Sie sind 
nach wie vor beim Bezug von Lebensmittelkarten und sonstigen - Bezugsberech 
tigungen vorzulegen. 

Freihaus, den 9. November 1943. 
Der Bargermelster V e r s e n . 

Elektr iz i tätswerke Lltzmannstadt AG. 
Infolge dringender Instandsetzungsarbeiten werden am Sonntag, dem 14. 11. 

1943 tolgende Straßen abgeschaltet: 
Müuduiigsstr,, Fanöstr. und Frankenttr. '30—140, von 8 bis 13 Uhr. 

Elektrizitätswerke Litzmannstadt 
Aktiengesellschaft, Betrieb-Netz. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 
Zur Ziehung der 2 Klasse 

am 15. und 16.11. bitte Lose er­
neuern. Staatl. Lott.-Klnn. Blschoft 
Moltkcstraue 112. 

Firmen- und Betflebuihilder 
Naoewskl. Adolf-Hltler-Straße 8il. 

K A U F G E S U C H E 
lunger Jagdhund, nicht unter halbem 

Jahr, möglichst RUdc, Heide-Wachtel, 
Spaniel oder, Deutscb-Langhaar drin­
gend zu kaufen gesucht. Fernmünd­
liche Ellangcbote an Oberleutnant 
Dinkermann unter 235-50 täglich von 
12—14 Uhr. 

Out . gehende, gebrauchte Taschenuhr 
solort zu kauten gesucht. Weidmann, 
Buschlinie 121. W. 5. 

Sudie gc:.pi. Angel- ite mit Rolle; biete 
alle Geige. Wertausgleich. Angebote 
unter 2594 an 1Z. 

Einen Damen-Pelzmantel, Gr. 1,66, ler­
ner versch. Möbelstücke zu kaulen 
gesucht. Angebote u. 2290 an LZ. 

Elektr. Waschmaschine. 220 Volt, neu 
oder in gutem Zustande, zu kaulen 
gesucht. Angebote unter 2402 an LZ. 

Schreibmaschine dringend zu kaulen oder 
tauschen gesucht. Out Marten, Post 
MUhlentat. Kreis Warthbiücken. 

Kleiderschrank und BUlett zu kaulen 
gesucht. Angebote u. 2399 an LZ. 

Gut erhaltene Appreturmaschinen aller 
Art. audi reparaturbedürftige, zu kau­
fen gesucht. Angebote mit Benennung 
der Maschinen u. 2372 an LZ. erb. 

Kleines Grundstück oder Bauplatz im 
nördlichen oder südlichen Stadtrand 
zu kaulen gesucht. Angebote unter 
2400 an LZ. 

Ein größeres, gut erhaltenes Schaukel­
pferd zu kaulen gesucht. Angebote 
unter 2232 LZ. 

2 mittelschwer« od'r 1 Zugpferd zu 
kaulen gesucht. Angebote unter 
2579 LZ. 

Such« Jungen Hund (kleine Rasse) zu 
kaufen. Zuschritten an Schilling, 
Slrlckau, -Kreis Lltzmannstadt. 

Pelz-Pclerln* oder großen Pelzkragen zu 
kaulen gesucht. Ang. n. 2603 LZ. 

Motorrad, 125—250 cem, mit Kraft-
' fabrzeugbrlef, gebraucht oder neu, zu 

kaulen gesucht. Angebote an Eugen 
Putsche. OOrnau (Zglerz). OlUckstr. 13. 

Buch« dringend gut erhaltenen Damen-
Schlanzug oder -Hose für gr. schlan­
ke Person. Ang. u A 2462 an LZ 

Möchte Jungen, lasserclnen, deutschen 
Schälerhund kaulen. Angbote: Klerst, 
l-'Ursorgereferent der Kreishauptmann-
schalt Tomaschow-Maz. 

Junkers Gasbadeofen zu kauten gesucht. 
Angebote unter 2366 an LZ. 

Kaufan Jede Menge Mllchllascheen, V« 
Liter u. 1 Liier, sowie Mllchtlaschen-
klstcn. Molkerei Brunnstadt, Kreis 
LcntschUtz. Fernruf 9. 

T A U S C H 
Zwei noch gut erhaltene Blcylc-Klndcr-

klelder (unglähr fUr 8—12 u. 6—10 
Jahre) gegen dunkles Kostüm, GrOße 
48—50, zu tauschen gesueflt. Ange-
bote unter A 2487 an LZ. 

1 Paar wenig getragene Damen-Sport­
schuhe, Gr. 6i /«. gegen ebensolche, 
Or. 7—7i/«, zu tauschen gesucht. 
Angebote unter A 2488 an LZ. 

Tausch« erstkl. Klavier oder ff. Salon­
möbel gegen prima Damenpelzmantel, 
Or. 46. Angebote u. 2629 LZ. 

Tiefer, gut erhaltener Kinderwagen mit 
Matratze gegen Kinderdreirad zu tau-
sehen gesucht. Ang. u. 2446 an LZ. 

Biete dreiteiligen modernen Kleider­
schrank, bell, Birke, poliert, OlastU-
ren. Suche Korbkinderwagen. Ange­
bote unter 2419 an LZ. 

Biet« transportablen Kachelofen; suche 
Gas- oder Elektroherd, evtl. nur Back-
rBhre. Wertausglclch. Ruf 108-50. 

Dauerbrandofen mit Rohr gegen Radio 
220 Volt zu tauschen gesucht. Ange­
bote unter 2371 an die LZ. 

Tausche llerrenstlcfcl, Lederhandtasche, 
elektr. Bügelelsen 120 Volt gegen 
Zimmerkredenz und Gardinen. Ostland­
straße 95. W. 8. Belke. 

Hat« antikes Speisezimmer; suche Kla­
vier oder FlUgel. Werlausgleich. An-
geböte unter 2435 an LZ. 

Tausche Stiefel, GrOße 43, und eine gu­
te Herrentaschenuhr (Kienzle) gegen 
2 Betten mit Matratzen und Nacht-
kästdien. Ang.' u. 2473 an LZ. 

Damenpelz gegen Hcrrenpetz. zu tau-
sehen. Angebote u. A 2459 an LZ. 

Tausdia Hcrenanzug gegen Diwan oder 
Couch. Angebote u. 2476 an LZ. 

KUnstler sucht Schrank- oder Kabinen-
kotter; bietet wertvolle Anker-Arm­
banduhr. Wertausglclch. Kurt Haupt, 
Künstlerspiele Tabarin. 

W*IB« Pumps, Gr. 36. hoher Absatz, 
tausche gegen Sportschube mit flach. 
Absatz." Angehole u. 2475 LZ. 

Tausche Schischuhe, Gr. 39. gegen 
Schaftstiefel, Gr. 39. Angebote un-
ter 2472 an die LZ. 

Schlafzimmer oder Couch mit 2 Sesseln, 
wenig gebraucht, gegen braunen Foh­
lenmantel zu tauschen gesucht. Fern 
ruf 244-45. 

Rundunkapparat, Damen- oder Herren-
uhr tausche gegen gut erhaltenenes 
Schlatzimmer. Wertausglclch. Fern-
ruf 237-75. 

2 elektr. Kochplatten (Keramik) gegen 
gut erhaltenen Puppenwagen und evtl 
Teddybär zu tauschen gesucht. Zuzah 
lung. Fernruf 177-72. 

Such« Gas- oder elektr. Backherd. 120 
Volt, gegen Heißwasserspeicher. 120 
Volt, zu tauschen. Ang. u. 2373 LZ. 

Biet» Gasherd mit Backröhre und vier 
Rrennstellcn. Suche Elektroherd mit 
derselben Ausstattung in ebenfalls gu­
tem Zustande. Apotheker Groß. Bei 
chental. Apotheke. i , 

Biet« Silberludis; suche dunklen, gut er 
haltencn Pelzmantel. Wertausglclch 
Angebote unter '2545 an LZ. 

Tausche gut erhaltenes .I;I. Wollkostüm 
Or. 40/42. gegen anderes Gr. 44, eleg 
bl. Lederschuhe. Or. 37. gegen Woll 
kleid, Or. 44. Lilzmannstadt. Adolf 
Hiller-Slr. 115. W. 11, bei Ologener 

Grauen Damenwintcrantel mit Pelzbesatz 
tausche gegen Silberluchs. Ncrzkolller 
oder and. Fell: evtl. Wertausglclch. 
Angebote unter 2483 an LZ. 

V E R S C H I E D E N E S 
War läßt mir lür meine Jungen einen 

Fußball ab und lür meine Mädchen 
einen, wenn auch bescheidenen Pup­
penwagen? Karl llankcl. Pabianltz, 
Sdiulgasse 2. Hof 69. 

Dachziegel, Schutt ' kann abgeholt wer 
den Buschlinle 94. 

Saubere Katze in gute Hände abzuge 
ben Moltkestr. 126, W. 6, nachmit 
tags 4 .Uhr. 

150 000 RM. als 1. Hypothek lür Inda 
strlegrundstück solort gesucht. Ange 
böte unter 2733 an LZ, 

POSJSPARBUCH 
D a s fre izügigr* 
S p a r b u c h 
f ü r j e d e r m a n n 

Ein- nnd Auszahlung** 
bei allen Postämtera 
u.i.i sonstigen Poafdieflit* 
stellen sowie bei «lies 

LnnilziiBlellern 

Wer spart, 
hilft siegen! 

D E U T S C H E ' ^ ^ ^ E I C H S I ' C * , 

N i 
Kein Saatgut 

darf ungeheizt 
gesät werden, sofl8 

ist d ie Getreideernte 
gefährdet ! 

Ceresafl 
Trocken- oder Naßbe^' 

für alle Geireidearleö' 

I .G. FARBENINDUSTRIE 
AKTIENGESELLSCHAFT 

Pllanion.chuli. Abi eilung 
L E V E R K U S E N 

Slarkwi rksaf l 1 

geqen Zahnsteinansatz« 
zahnfleischkräftigen 0 ' 
mikrofein, mild arorno^ 
•tisch, - und so 
preiswert! 

leihen Sie ilch bei Ihrer Nachbarin.^« 
Sie noch nicht Im Belitz« d l « » ' 
vollen, mit es. IJ»/« echtem 

Bernstein tVt 
nach DRP.Verlohren harg«slell' e n \,t, 
gungsg.rät»slürPoliterm«bol.t>* y 
Teppiche u»». sind, obwohl « * 0

l

n . u i » 
Ober 1O0OO0O zufriedene Hau'•"„• 
unsere Slaubsaughüriten mit dem p 

laichen der Königin IORW2) b e ' . l , i ' 
Besonders werlvoll und heul« ' ü r 

In erslei Linie reserviert i 
Ol« berufllällge Houlfreu 
Krankenhäuser, Kinder 
und MUtterhelme 

Bezugsquellen durchi 
COKO K.-G., M . I i \CO 

i s t » ! * * * 
rriil einer wirklich sach-
gemäfjen F u l j p l l e g 0 Iii 
zu beginnen! fi^tUT 

beseitigt und verhüte' 
Furjjchweifj, Brennen. 
Wund-u.Blasenloufe r ' 

„eieUctet" 
F u rj p f I e g * , 

CARL HAMEL & CO. FRANKFU*1 ; 

l - l i i 

TOTAL) 
H »mit, i -Tlo-.t her e>«*.̂ ^ 

F u h r b a r e L $ i c h g o r ä t e ' 

T O T A L K O M . O K , 
F O E R S T N E R * 

B E R L I N 
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